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tfolgreiche Panzerkämpfe im Raum von Budapest 
*hwere Verluste der Sowjets an Menschen und Material / Wichtige Straße geöffnet 

Ber l in , 10. Dezember. I n Ungarn bat die vor dre i Tagen mi t dem nenen 
u n A n 9 r , H a u ' Budapest begonnene Schlacht l n den letzten 24 Stunden durch 

bolschewlst t -
durch dt« Jetzt an-

r 'aulenen eigenen Gegenangri f fe e in v ö l l i g neues B i ld bekommen. Wahrend die Sowjets 
p der Masse Ihrer Krä f te noch Östl ich Budapest tei ls nach Süden gegen Wa l t zen , tei ls 
!'cl> Norden gegen d ie s lowakische Grenze oper leren, wu rden d ie Gegenangri f fe unserer 
'Ozer zunächst zwischen Donau und Plat tensee sowie zwischen Plattense« und Bares an
setzt. Aus Ihnen en tw icke l ten sich schwere Panzerkämpfe, d ie schon nach wen igen Stun-
*b als ersten Erfolg die D ü n u n g der StraBe Budapest—Plattensee brachten, die der Feind 
!" Velenczey-See und am Straßenknotenpunkt Polgardl gesperrt hatte. I n Fortsetzung des 
! e9enangrl l fes durchbrachen unsere Panzer im Zusammenwi rken mi t der Luf twaf fe fe lnd-

'if Paksperren, stießen l n starke sowjet ische Berei ts te l lungen h ine in und zersprengten sie. 
'"'n-i vern ichte ten oder erbeuteten sie bei Po lgard l 19 Pakgeschtltze und an die hundert 
Erzeuge. We i te re schwere Ver lus te hat ten die Bolschewlsten zwischen Plattensee und 
' •u . H ie r war fen unsere Verbände vo rgep re l l t e fe ind l iche Krä f te aus der südl ich des Plat-
'isees gelegenen Stadt M a r c a l l heraus und nörd l i ch davon stürmten ungar ische Fa l lsch l rm-
*9er die Ortschaf t Ke thMv 
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wake l abgesehen, werden von den übr igen A b 
schni t ten der Ost f ront ke ine Kampfhandlungen 
von Bedeutung gemeldet. 

d» ! L l e l c h z e i t i g mi t den eigenen er fo lgre ichen 
eund' ! ««»angriffen wes t l i ch der Donau drückten 

'"olschewisten südl ich, vor a l lem aber nord-
l c b Budapest we i te r nach Norden und dreh
e t Te i l k rä f ten nach Süden gegen Wal tzen 

kor«;, j Unter erhebl ichen Ver lus ten an Menschen 
. p a n z e r n konn ten sie Boden gewinnen. A n -
'» gegen die Eckpfei ler beiderseits der Bln-

bruchschleuse scheiterten dagegen am, zähen 
Widers tand unserer Truppen. Die Fesselungs
angr i f fe der Bolschewlsten an der Schwel le 
des Mat ra - und Bükk-Gebirges bl ieben eben
fal ls trotz mehrfacher Wiederho lung im zusam
mengefaßten Feuer unserer le ichten und schwe
ren Waf fen l iegen. V o n vergeb l ichen ör t l i chen 
Angr i f f en der Sowjets Im Südtei l der Ostslo-

*r Führer ehrt Einzelkampfer der Kriegsmarine 
'• Ber l in , 9, Dezember. Der F ü h r e r hat 

Anerkennung des vorb i ld l i chen Einsatzes der 
^ert Einzelkämpfer der Kr iegsmar ine w ie 
I K r iegs f re iw i l l i gke i t der H i t le r -Jugend der 
' 'Urmbootf lot t i l le des Kommandos der K le in -
JP 'verbände den Namen „H i r l e r - Jugend" 
'iehen. Der Erlaß de« Pührer« hat fo lgen-
"Wortlaut: In Anerkennung der vo rb l l d -

""j> Leistungen der jungen Einzelkämpfer 
Kr iegsmarine ver le ihe Ich der 1. Sturm-

Juott i l le des Kommandos der K le inkampf-
jMnde, die s ich durch besonderen S-hneid 
* jugendl iche» Draufgänger tum hervor ra -

,1«^ | bewahr t hat , den Namen „H i t l e r - Jugend " 
U „ 5 PjJ der Berecht igung, e in entsprechendes 
abhao*' p l b a n d zu tragen. In gleicher We is» g i l t 

* Anerkennung der H i t le r -Jugend, die 
?l ihre f re iw i l l i ge Me ldung zum Wehr 
et höchste Einsatzbereitschaft und W e r t 
igkei t beweist. Der ' kämpfer ische Geist 
Jugend ist der Garant für den endgü l t l -
ßieg und Deutschlands g lückhaf te Zukunf t . 
Ado l f H i t l e r . 

Auf einer Kundgebung, auf der der Ober-
•'jj (,'Jilshaber der Kr iegsmar ine, Großadmira l 

wurde dieser Befehl de« 

Befehl de« Führers habe die enge Kamerad
schaft zwischen Kr iegsmar ine und der H i t le r -
Jugend eine Ver t i e fung erfahren. 

V o n der H i t le r -Jugend s türmisch begrüßt, 
ergr i f f der Oberbefehlhaber der Kr iegsmar ine 
das Wor t . Großadmira l Döni tz unterst r ich die 
Verp f l i ch tung , in fanatischer Hingabe Kennt
nisse und Wissen zu erwerben. Gerade draußen, 
übernächt igt , bei schlechtem Wet te r und un
ter fe indl icher Eigenwehr, müsse da« Können 
fund ier t sein. Daa wicht igste sei jedoch die 
seelische Ha l tung . 

Der Großadmira l snrach dann von der 
Kr iegsmar ine, die besonders i n der kommen
den Zei t tapfaae junge Leute b iauchen werde, 
junge Soldaten, die mi t k le inen M i t t e l n unge
heure Erfolge, höchste Anerkennung und Aus
zeichnungen err ingen könnten. 

Karte: Scherl-Dienst 
Der Kampfraum Budapest 

Arbei tsmann vern ich te te . Stützpunkt 
Ber l in , 10. Dezember. Während de-. Kämpfe 

um A r n h e i m gerät ein Arbe i tsmann, der einer 
Flak-Batter ie des Reichsarbeitsdienstes. ange
hört , in Gefangenschaft. A ls kurz darauf ein 
deutscher Feuerüberfa l l erfolgt , läßt er sich 
geistesgegenwärt ig einen Bahndamm herab-
rollc-n und f l ieht unter M i tnahme eines engl i 
schen Scharfschützengewehre«. Bereits am 
na 'hs ten Tag setzt er mi t diesem Gewehr im 
Häuserkampf einen fe indl ichen Stützpunkt 
außer Gefecht, indem er 11 Br i ten m i t Kopf
schuß herausschießt. 

De Gaulle ganz im Geiste des Hassers Clemenceau 
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I* S turmboot f lo t t i l l e durch Reichsjugend-
4 ™f A x m a n n der Arme ls t re l fen „H l t l e r -

1 > , e , >d" überreicht . 

.Die" .** ichsjugendführer A x r a s n n begrßßte 
j Oberbefehlshaber der Kr iegsmsr ine sls 
* h besonderen Freund der H i t le r -Jugend 
c Vorb i ld höchster Einsatzbereitschaft im 
R B f e für den Sieg des Reiches. Durch den 
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r. Ber l in , 9. Dez. Offenbar auf Befehl de 
Gaul les hat die Pariser Presse seit Tagen eine 
große Haß- und Rachekampagne gegen Deutsch
land eröffnet. W i e die us-amerikanische Nach
r ichtenagentur Un i led Press meldete, e rk lä r ten 
Pariser Zei tungen übere inst immend, Frankre ich 
war te anf den Augenb l i ck , wo den Franzosen 
70 M i l l i o n e n deutsche Menschen ausgel iefert 
sein würden , und zwar n icht nur für einige 
Monate , sondern auf immer. De Gaul le, der 
den Geist Clemenceaus beschwört und den 
französischen Revanchegedanken aufs neue 
predigt , betrachtet sieh anscheinend als einen 
der Vo l ls t recker des Vern ichtungsplanes des 

USA.-Juden Morgen thau , der das deutsche 
V o l k ausrotten und ganz Deutsch land i n ' e i nen 
Fr iedhof ve rwande ln .möchte. Die deutschen 
Soldaten und die deutsche He imat haben auf 
diese französische Haßak t ion d ie gleiche An t 
wor t , die sie bereits dem Juden Morgen thau , 
dem hyster ischen Vern tch tungspo l i t l ker V a n -
si t tard und anderen gleichen Schlages er te i l t 
haben. An Ihrem unerschüt ter l ichen Wider 
stand im Westen und Osten werden die Ver
n ichtungsparolen des Feindes ebenso zerbre
chen, w ie seine Angr i f fs - und Durchbruchs
versuche. Die Geschichte w i r d zeigen, daß die 
europäische Idee stärker ist als ihre Gegner. 

Koiso: Japan kämpft für den Sieg mit eisernen Nerven! 
„ g e w a g e und führ te dabei u .a. aus: Au f den 

ai5hciC(t|L | )Pinen und In den daran angrenzenden 
V ' ' sern werden jetzt tagtägl ich zu Lande, 
^, S ee. und In der Luft Kämpfe von größter 

Ung geführt. In diesen Schlachten 
, 2 i r i » ' l , 5 i l \ a i e Entscheidung für den wei teren Ve r -
i t V h*** Krieges fa l len. Un sere Truppen treten 

^elnd mi t dem ihnen eigenen Mu t entge-
wie aus den Heldentaten der Sonder-

A „Kamlkaze" und „Banda" zu erkennen 
jl||/*ch den Seesiegen bei Ta iwan und den 
JPinen folgte die Versenkung zahl loser 

i c l n t ' " " " j l U C h e r S c h l f f e ! gewa l t ig s ind die Ver lus te 
30 «*' i j ] j * n t l u ngs8 t re i t k rä f t e des Feindes an M e n -

ten : Der K r i eg ist In seinen kr i t i schen A b 
schni t t e inget re ten; -Jetzt heben w i r die von 
der Vorsehung gegebene Gelegenheit , das 
Kr iegsglück zu unseren Gunsten zu wenden. 
W i r mUssen diese Gelegenheit mi t unbeug
samem Geist und eisernen Ne rven ergre i fen, 
dann w i r d unsere gerechte Sache v o m Sieg ge

k r ö n t sein. W i r wo l l en niemals schwanken, 
w ie groß auch die Schwier igke l ten sein mö
gen, die w i r auf unserem Wege antref fen mö
gen. Jedesmal, w e n n w i r einem neuen Hinder 
nis begegnen, wo l l en w i r mi t f r ischem Kampf
geist uns noch enger zusammenschließen, um 
unseren Marsch au l den Sieg fortzusetzen! 

V 

Die Unruhen greifen auf ganz Griechenland über 

P-'ÜL' u n d Mate r ia l , wodurch seine Invaslons-
i. b . . . n ' , . _' .1 * r\f\ &J1111 
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W " n f ^ * e r l h e l t an ihre Arbe l t , um durch die 
. )J; t l , . n 9 der Kr iegsproduk t ion unsere Kr iegs-
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t Ha fen von Salon ik i l iegt immer noch s t i l l , da 
C B e v o ' k e r u " 8 a n der He imat f ront geht d e j G e n e r f l l s t r e i k . „ d a u e r t . 

Sse»i? . u l f C r . U 1 d . ? e r 9 l e ' c h e " E n , U I n A t h e n hat sich die Lage im Laufe des 
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Sch. Lissabon, 10.. Dez. (LZ.-Drahlber icht) . 
Die W i r r e n in Gr iechenland haben sich nach 
den letzten Berichten nunmehr über das ganze 
Land ausgedehnt. Abgesehen v o n A then haben 
sie Ihren Höhepunk t in Nord-Gr iechen land, 
vo r al lem in i Mazedonien, erreicht . Dor t 
herrscht vö l l i ges Chaos. Das Land ist prakt isch 
in der Hand bolschewist ischer Banden. Det 

fi}( » l HfiJ Suropa leisten die Armeen unserer Ver 
. e t> den verzwei fe l ten Angr i f fen Ihrer 

har tnäckigen Widerstand, während sie 
aa?" ' l h r e ' n d e schwerste Ver lus te zufügen u n d 

1. » r * Gelegenheit zur Gegenoffensive wa r -
1»11 B C h die Vö lke r unserer Verbündeten ge-

,u<* I j e i ' P l e l e eines glänzenden Kampfgeistes 
ü * « H i f Ver te id igung unseres Vater landes, so 

i « 5 * ^ ^ \ \ '!:>« Ver t rauen dem Endsieg entgegen-
j i |* i r j e | )

e ungestümer die fe indl ichen Angr i f fe 

B C R . ! V ' i i V l e n vö l l igen Sieg zu er r ingen! 
dsterpräsldent wies dann auf die 
Leistungen Japans in diesem Kr iege 

& * gleichzei t iger Er läuterung der Japa-
K r ' e g s z i e l e und schloß mi t den W o r 

i n A t h e n hat sich die Lage im Laufe des 
Frei tags n icht gebessert. General Scobie, der 
Oberkommandierende der br i t ischen , Streit
kräf te , g ibt jetzt jeden Abend einen amt l ichen 
Ber icht über die Kampfhandlungen heraus. In 
dem letzten dieser Berichte w i r d festgestel l t , 
daß die Kämpfe in A then und In Piräus we i te r 
andauern. Die br i t ischen Stre i tkräf te setzten 
ihre „S8,uberungsakt ion" in der gr iechischen 
Hauptstadt for t ; aber, so erk lär t General Sco
bie, • es könne „n ich t gesagt werden, daß 
i rgendein Anzeichen für eine M inderung des 
Widerstandes besteht." 

Die br i t ischen Truppen hat ten bei den 
Straßenkämpfen starke Ver lus te ; von .1000 ein
gesetzten br i t ischen Soldaten wurdet ! rund 
600 getötet oder verwundet . Die br i t ischen 
Korrespondenten in A then schi ldern die Kämpfe 
als außerordent l ich erb i t ter t und „geradezu ab
scheul ich") die br i t ischen Truppen hätten sel
ten so schwier ige Straßenkämpfe erlebt. 

Die griechische Hauptstadt is t ringsum v o n 

Aufständischenverbänden, die unter Führnng 
eines Generals Serafis stehen, umstel l t , und 
v o n der Außenwe l t v ö l l i g abgeschnit ten. W i e 
der Ver t re ter der Chicagoer „ D a i l y N e w s " be
r ichtet , wurden gestern zwei Verständigungs
versuche zwischen den Br i ten und der kommu
nist ischen Führung unternommen: beide Ver 
suche scheiterten, da General Scobie immer 
noch auf der bedingungslosen Kap i tu la t ion der 
Aufständischen besteht. 

A m späten Fre i tagnachmi t tag marschierte 
eine wei tere starke bolschewist ische Gruppe 
gegen die Hauptstadt an. Sie führte einen 
Panzerkampfwagen und zahlreiche Geschütze 
mit sich.' Die Bolschewlsten haben . sich am 
Fuße des Akropo l is -Hüge ls festgesetzt, dessen 
oberer Te i l sich in br i t ischer Hand befindet. 
Immer wieder f lammen die Kämpfe, In Stadt
tei len und V o r o r t e n auf, die bereits als gesäu
bert gal ten, in die die Bolschewisten ' jedoch 
immer wieder e indr ingen konnten. Brit ische 
schwere Geschütze wurden gegen, eine bo l 
schewist ische Einheit eingesetzt, die sich auf 
einer bewaldeten Anhöbe verschanzt hatte. 
Die Bolschewlsten ver te id ig ten ihre Schützen-

».graben mi t Mörse in , schweren Maschinenge
wehren und Handgranaten. Bolschewist ische 
Scharfschützen bef inden sich immer noch In 
der Umgebung des br i t ischen Botschaftsgebäu
des. Die Spitäler sind über fü l l t und leiden nicht 
nur an Lebensmit te lnot , sondern auch an Was
ser- und Medikamentenmangel . 

Torschlnßpanik 
Von Dr. K u r l Pte III er 

Des f ieberhaf te Streben der Feindmächte, 
den Kr ieg unter al len Umständen und mi t a l 
len zur Ver fügung stehenden M i t t e l n so rasch _ 
a l s 'mög l i ch zu Ende zu führen ohne Rücksicht 
auf Ver lus te an Menschen und Mater ia l , hat 
an Tempo eher noch zu- als abgenommen. Der 
Gegner glaubt noch immer an die Ubermacht 
der Zahl und unterschätzt die seelischen und 
geist igen Kräf te, die den Kr ieg formen. M a n » 
weist im Feindlager auf die r iesigen, uner
schöpf l ich scheinenden Gebiete der Sowjet
un ion h in , auf ihre Regierungs- und Rüstungs
mi t te lpunk te , die we i t außerhalb der Reich- . 
wei te deutscher Geschütze und Bomber l iegen, 
auf die großen Rohstoff- und Produkt ions-
arsenale öst l ich de« Ural und auf die Kraf t 
quel len dreier We l t re i che , aus denen sich das 
Potent ial des Gegners nähren kann. Man ver
weist auf die „Splended Iso la t ion" Nordamer i 
kas, das frei von Fl iegeralarmen und, durch 
zwei We l tmeere von den Kriegsschauplätzen 
getrennt, seine P R O D U K T I O N 6 S T Ä T T E N in Ganq 
ha l ten und mi t den Arbei tsreserven seines 
mächt igen Raumes besetzen kann. M a n weist 
darauf h in , daß zwar d ie"br i t i«chen Inseln un
ter dem Beschuß deutscher 'Fernwaf fen 6tehen, 
daß aber das br i t ische Empire, obwohl es an 
ein igen Stel len angeschlagen Ist, l n den wel t 
we i t en Ausmaßen seiner Ausdehnung nach w i e 
vor ein reiches Vorrat6lager al ler Kr iegserfor
dernisse darstel l t . Man addiert die 145 M i l l i o 
nen Menschen der USA., die 171 M i l l i o n e n der 
Sowjetun ion und " d i e 45 M i l l i onen Englands 
m i t der Summe der Hi l fevö lker , die den drei 
We l t r e i chen aus der Fül le ihres Menschenvor-
-rats und der nach ihrem A b f a l l von Deutsch
land zur Ver fügung stehenden Verräterstaaten 
gebi ldet w i r d . Man spr ich t von den schier 
grenzenlos vorhandenen Massen der auf den 
Schlacht fe ldern des Ostens rol lenden sow je t i 
schen Panzermdel und v o n dem alle b isher i 
gen Maße der Kriegsgeschichte übertref fenden 
Mater ia le insatz in den Feuerstürmen der West 
f ront , aber man verschwelg t schamhaft, daß das 
eigent l iche mi l i tä r ische Zie l der Gegner l n 
.diesem Kr iege, .durch gleichzei t ige Te i lak t io 
nen im Osten und Wes ten die Voraussetzun
gen für die entscheidende Generalof fensive 
zur s iegreichen Beendigung de« Krieges zu 
schaffen, n ich t erre icht ist. V o n dem imper ia l i 
st ischen Z ie l einer restlosen Kolon is ierung Eu
ropas ist man noch we i t entfernt . M a n w h d 
hier die Kr iegsziele rev id ieren müssen, wenn 
einem n icht vorze i t ig der Atem, ausgehen soi l . 
Denn daß auch der Born der HiUsvö lker e in
mal versiegen kann , daß die W i r k u n g e n de6 
V 1- und V 2-Beschusöes ebensowenig spur los 
am Peinde vorübergehen können w i e die 
großen Ver lus te , die die anglo-amerlkanische 
Versorgung«- und S icher ungern artne auch beute 
noch auf See erleidet, das beginnt man auch 
im Feindlager einzusehen. Geratio deshalb w i l l 
ja die Feindselte den Kr ieg m i t al len M i t t e l n 
schnellsten« beenden. Gerade deshalb w i l l s ie 
trotz schwerster Menschen- und MatBr ia lver -
luste das Endziel erreichen, noch ehe d ie deut
sche Abwehr in die Formen übergegangen hrt, 
die sich Deutschland v o n dem jetz igen Um-
rßstungsprozeß erwar te t . Der deutschen Ab
wehr Ist es gelungen, t rotz vere inzel ter E in 
brüche des Feindes, d ie deutschen Grenzen im 
ganzen zu hal ten und die Voraussetzungen da
für zu schaffen, daß das deutsche Kern land 
n icht überrannt w i r d . Die Entscheidung des 
Kr ieges Ist n icht gefal len. A u c h auf dem 
Gip fe lpunkt fe indl icher Kr legsbruta l l tä t stehen 
Deutschland noch alle Mög l i chke i ten und alle 
Chancen zu einer Wende offen. W i e es 
Deutschland gelang, das Bl i tztempo des fe ind
l ichen Vormarsches an al len Fronten zu ver
langsamen oder ganz abzustoppen, w ie die 
deutsche Wehrmach t den Feind zwang, Meter 
um Meter , Stein um Stejn, Haus um Haus, Or t 
um Or t m i t Strömen von Blut und riesigen Ge-
rümpel lagern fe indl icher Panzer und Geschütze 
zu bezahlen, So w i r d sie auch in den kommen
den Monaten in der Lage sein, das fe indl iche 
Kr iegspotent ia l fühlbar anzuschlagen und den 
Feind zu zwingen, schneller Ersatz zu beschaf
fen, als es dem Tempo seines mögl ichen Pro
duktionsprozesses entspricht. Schon heute 
fürchten die Sowjets die Gefähr l ichkei t der 
neuen deutschen Defens ivwaf fen, schon heute 
zerbr icht sich die englische Presse den Kopf 
über die besonderen Aufgaben der neuen deut
schen Panzer. Schon heute hat man die revo
lut ionierende W i r k u n g erkannt, die die Ein
führung von „Panzerfaust" und „Panzer
schreck" auf die Verv ie l fachung der Feuer
kraf t des einzelnen Mannes ausübt. Der Pro
zeß, der sich heute in Deutschland abspielt und 
auf for tschrei tende Menschenersparnis durch 
entsprechende Waf fen abzielt, bedeutet den 
T r i t m p h des Einzelknmpters über die Masse, 
zeigt, w i e schon jetzt ein gewisser Ausg le ich 
gegen die fe indl iche Mater ia lüber iegcnhei t ge
schahen worden ist. s 

M i t dem deutschen Einzelkämpfer zieht die 
Überzeugung in den Kampf, daß ein Nichtbe
stehen dieses Krieges Deutschland als Heimat 
deutscher Menschen auslöschen und Europa 
zur bolschewistischer!" Ko lon ie machen würde, 
wenn n ich t , was k a u m anzunehmen ist, die 
Sowjets ih ren anglo-amerikanischen Verbünde-



DIE PRAXIS DER A T L A N T I K C H A R T A . D a s Unterhaus steht nicht mehr hinter der Politik Churchill« 

Zeichnung: - zuk 
„Rechte der kleinen Volker, tagten Siel 

, Was kleinen Völkern recht Ist, bestimme lchl" 

Kl. Stockholm, 10. Dezember (LZ.-Drahtbe-
rieht), Churchill hat am Freitag mit einer Lei
denschaftlichkeit wie niemals zuvor mit dem 
Unterhaus gerungen, um es in einem ge
schichtlich entscheidenden Augenblick zur Ge
folgschaft zu zwingen. Obwohl der englische 
Ministerpräsident diesmal alle seine inneren 
Kraftreserven einsetzte, erzielte er nur einen 
Pyrrhussieg. Der Siebzigjährige machte nach 
der Abstimmung, die ihm nur einen Schein
erfolg brachte, weil sich die meisten der Ab
geordneten der Stimme enthalten hatten, einen 
müden und verfallenen Eindruck) er saB da 
und stützte den Kopf in beide Hände. Chur
chill weiß, daß er Vabangue spielt und es war 
keine Phrase, als er dem Unterhaus mit drama
tischem Ton versicherte, daß er entschlossen 
sei, die Folgerungen zu ziehen und zurückzu
treten, falls ihm das Parlament die Gefolgschaft 
versagen sollte. Diesmal hat Churchill sicher
lich nicht geblufft. Die Entscheidung ist noch 
nicht gefaHeni denn das Abstimmungsergebnis 
vom Freitag wird In London nicht als Ent
scheidung empfunden. Die Lage bleibt weiter
hin dunkel und verworren. 

Äußerlich gesehen, spielte sich die große 
Schlacht im Unterhaus, in der Chufchlll die 
Regierungspolitik in den besetzten Ländern zu 
verteidigen hatte, so ab, daß ein Abänderungs
vorschlag zur Antwortadresse des Hauses auf 
die Thronrede des Königs zur Abstimmung zu

gelassen wurde. Der Abänderungsvorschlag, In 
dem die Griechenland-Politik der Regierung 
kritisiert wurde, war von dem arbelterpartei-
lichen Abgeordneten Seymour Coks einge
bracht worden. In dem Abänderungsvorschlag 
wurde verlangt, daß in Zukunft keine briti
schen Truppen mehr eingesetzt werden dürf
ten zur „Entwaffnung der Freunde der Demo
kratie oder zur Unterdrückung von Volksbewe
gungen, die tapfer dazu beitrugen, den Feind 
zu bekämpfen". In diesem einen Satz war alles 
zusammengefaßt, was die Opposition gegen die 
Politik der Regierung vorzubringen hatte. Das 
Abstimmungsergebnis 270 gegen 30 Stimmen 
stellt zwar rein äußerlich gesehen einen Sieg 
der Regierung dar, zeigt aber, wie brüchig die 
innerpolitische Brücke ist, von der Churchill 
und sein Kabinett getragen wird. Das Unter
haus war vollbesetzt, da es zur Zeit 615 Mi t -
gliede zählt, hat n u r e i n T e i l d e r R e 
g i e r u n g das Vertrauen ausgesprochen, die 
meisten der Abgeordneten haben sich der 
Stimme enthalten. 

Daß Churchill vor einer formellen Nieder 

gedroht hat ten; sie haben ihren ganzen 
f luß in die Waagschale gowo i fen , u ~ 
bei terpar te i ler davon zunickzuhal ten 
f luß in die Waagschale gowo i fen , u m

o f - p n ge

gen d je Regierung zu st immen. Dann hat ^ I J m . g ^ j 

Bl»' 
ie Ai-

Arn 1 
dif I 'lc*> gan 

kill »wer! 

YEN u m MH'«' ""H -» P 
Erklärung des nordamerikinischen AunentwB u B | 

sters Stettinius zur englischen Griechen!«'1 1 

und Italien-Politik gefühlsmäßige GegenwirK»» ^ 
gen fn ganz England hervorgerufen, uno Joelen ' 
Unterhaus bestand der Eindruck, daß es "ie* n», ^ 
nur um die Griechenland-Politik der Regier"™ Unk^ i 
sondern um das Ansehen Großbritanniens gj* . luit »um 

" — • ' — ' - - i - T — j — j i o i i n n u " " 

hätte bedeutet, «J *U.rg9ber 
auch die stärkste Regierung, über die Gr» öiesrr 
britannien bisher verfügte, tuf ein Wort « Gamlens 
Washington hin umfällt; daü viele der ZW* M n r i e w 
ler und Kritiker nicht gegen Churchill »»»WMIT h 
ten, sondern sich der Stimme enthielten, Jen t 0 t a 

sicherlich auf diese rein preitigemäßigen OB* «lei n e r „ 
legungen zurückzuführen. In Wirklichkeit BJ '«bliche 

Regierungskrise in London, die unra» 'Usch «i 
lach der Stettinius-Erklärung zum * , Und j a 

. . . » u u . . ~ i i . „ , t o t A l i r „ . , 

Eine 
bar nach 
bruch gekommen wäre, 

Churchill also nur eine kurze Atempause 
dem Kampf gegen die Strömungen g e W O N 2 ^ f ' f f S r A r l 

die sich gegen ihn verschworen haben. e „ n 3 der DaB Churchill vor einer rormenen INIEOER- u.° a " a - ~ , \ " . . ! « « ! • » ^ b l i e h « 
läge im Parlament bewahrt wurde, wird in Klärung der Lage ist nicht eingetreten, 9'* r tai Gesamtbi 
Londoner politischen Kreisen auf zwei Ursa- wie die englischen Blätter offen zugeben,. 0 » , ««mtb. 
chen zurückgeführt. W i e kürzlich, sind auch noch so gespannt wie vorher. Die e i n " , 
diesmal d ie 'Min is ter der Labour Party vor Zeitungen, die der Haltung der Regierung U l l ( J . 
einer offenen Krise zurückgeschreckt, well die 
Konservativen mit der Auflösung des Parla
ments und der Ausschreibung von Neuwahlen 

USA.-Verbände im Gebiet von Hürtgen zerschlagen 
ten eine kleine Pfründe im Westen Europas 
überlassen würden. W e i l der deutsche Soldat 
weiß, was der Feind in teuflischer Verwirk
lichung jüdischer Haßpläne wi l l , kämpft er so 
verbissen gegen die Masse von Menschen und 
Maschinen, die ihm der Gegner entgegenstellt. 
Dem Feind. ist es heute nicht mehr wie in 
früheren Kriegen damit getan, die deutsche 
Kampfkraft auszuhöhlen, er denkt weiter und 
brütet in den Hirnen der Vanaittards und Mer
genthaus „Friedensprogramme" aus, die 
Deutschland zum Kartoffelacker der sowjetiseb-
plutokratischen Plantage herabwürdigen wor
den. Der Feind glaubt dies» Plantage schon 
in Händen zu haben. Er übersieht, daß dieser 
Krieg nicht mehr um territoriale Fragen ge
führt und mit dem Erwerb oder Verlust eines 
umstrittenen Gebietes beendet werden kann 
w ie seine Vorgänger. Er wi l l es nicht wahr
haben, daß dieser Krieg eine Revolution ist, 
die jede Begrenzung des Kräfteeinsatzes der 
Kriegspartner ausschließt, die ein Kampf um 
die nationale Substanz der beteiligten Völker 
ist und von ihnen die totale Mobilisierung al
ler für den Kriegseinsatz in Frage kommender 
Kräfte, eine unerbittliche Kampfführung und 
die totale Vernichtung des Gegners fordert. 
Deutschland stellte sich in kühler Erkenntnis 
der feindlichen Materialüberlegenheit auf die 
Ablösung der Vernichtungsstrategie in Umfas-
sungs- und Kesselschlachten auf eine Ab-
nutzungsstrategie um, die der Gegner durch 
Raumgewinn zu neutralisieren hoffte. Es über
wand die Rückschläge, die es durch die Preis
gabe großer Räume erlitten hatte und konnte 
zuletzt verbuchen, daß die hinhaltende Kampf
führung dem feindlichen Massenaufgebot 
größere Verluste zugefügt hatte, als den eige
nen Reihen. Daß es Deutschland durch hin
haltenden Widerstand gelang, Zeit zur Vol len
dung einer Gegenrüstu'ng großeh Stils zu ge
winnen, das war der Beweis dafür, daß es 
seine Chance genützt hatte und daß es auf 
dem besten Wege war, den Gegner auch mit 
seiner neuen Verteidigungsstrategie zn 
schwächen und die Voraussetzungen zur An
wendung der auf der Gegenrüstung beruhenden 
neuen Kampfmethode zu schaffen. Die deut
sche Umrüstung geht vom Menschen und nicht 
von der Maschine aus, w ie die feindliche Rü
stung. Sie dient dem Kräfteausgleich der 
Kriegsparteien zugunsten Deutschlands und 
der Aufgabe, die geringere Kräftezahl auf deut
scher Seite durch neuartige Waf fen und Er
höhung der Feuerkraft des einzelnen Mannes 
zu überwinden. So führt sie zurück zu den 
nichtmateriellen Kräften, die trotz der Uber
zahl der Maschinen beim Feinde zuletzt doch 
wieder den Krieg entscheiden müssen. Es ist 
eine der größten Leistungen dieses Krieges, 
daß es der deutschen Führung gelang, das 
sieggewohnte deutsche Offensivheer zu diesen 
neuen, auf die seelische Kraft des Einzelkämp- \ 
fers gestützten Verteidigungsaufgaben umzu
schulen, trotz der höchsten Anspannung aller 

Aus dem Fllhrerhauptguartier, 9. Dezember. 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 

bekannt : 
Unsere Brückenkopfbesatzungen bei Jü

lich kämpften sich nach erbitterter, den gan
zen Tag über fortgesetzter Abwehr feind
licher Angriffe auf das Ostufer der Rur 
zurück. Die im Gebiet' von Hürtgen und Vos
senack aul breiter Front angreifenden nord-
amexlkanlschen Verbände wurden Im wesent
lichen zerschlagen. Geringe Einbrüche des 
Feindes sind abgeriegelt 

Grenadiere eroberten im Sannt von Saar
lautern einige Stellungsabschnitte zurück und 
schnitten dorthin vorgedrungene nordamerika
nische Kräi te ab. Südwestlich Saargemünd 
wurde ein kleiner Brückenkopf, den der Feind 
Im Laufe des Tages hatte bilden können, durch 
Gegenangriffe eingeengt. I m Waldgelände bei
derseits der unteren Vogesen setzte der Feind 
aelne Angriffe mit zusammengefaßten Kräften 
( o r t Sie wurden abgewiesen oder blieben in 
unserem Hauptkampfield liegen. 

I m Elsaß wechselten an der Paßstraße vom 
Col du Bonhomme nach Kaysersberg, sowie In 
den südöstlichen Vorbergen des Wasgen-
Waldes zwischen Mülhausen und Thann eigene 
und feindliche" Angriffe. Die Lage hat sich 
nicht wesentlich verändert. Gegen unsere 
vorgeschobenen Sicherungen an der Südost-
front der Festung Lorient griffen amerikani
sche Truppen mit Panzernnterstützung an. Die 
Kämpfe sind noch im Gange. Vor den übrigen 
Festungen Im Westen hält das beiderseitige 
Artlllerle-Störungsfeuer an. 

Das Fernleuer auf London wurde fortgesetzt. 
In Mlttel l tal len setzten die Briten auch ge

stern ihre starken Angriffe im Kampfraum 
Faenza bis In die Nachmittagsstunden fort. 
Nach schwerem Ringen gelang es ihnen, un
sere Truppen auf den Westrand der Stadt zu-
rückzudrücken. Auch um den Ort Pldeura 
wurde wieder den ganzen Tag über heftig ge-

len Beifall zollen, sind die konservativen 
tungen „Daily Telegraph" und „Dnily E«P r e B ' e i « e i 

n . Tödllc 
Britische Vorste l lungen über V * M% 

i. Stockholm, 9. Dezember. Der br i , 1 , ' x»He e i , 
wun 
in d 

Nachrichtendienst glaubt nunmehr Ein»* «Ba
ten über die deutsche Fernwaffe V 2 brin9 «|n 

zu können. Danach stellt man sich V 2 in «jj Ihriger 
don als eine riesige Rakete vor, deren R*» '«rwdise 
weite man auf ungefähr 320 Kilometer ( | Lohng 
schätzt und deren Geschwindigkeit man , J, 
- ennn l A l i _ . i _ J „ c , . , „ J « hM*9 B.. . ° U ' e twa 5000 K i lometer i n der Stunde b* (vJÖu«chhni 

w i r d »*M Loh net. Diese Geschwindigkeit, so 
vorgehoben, sei bei weitem größer al» 

kämpft. Der erstrebte Durchbruch durch un
sere Stellungen mißlang dem Feind an allen 
Stellen. Stärkere gegnerische Kräfte, die den 
Lamone-Abschnitt südwestlich Russl über
schreiten sollten, blieben in unserem zusam
mengefaßten Feuer Hegen. 

Auf dem Balkan wurden Im Raum von Knin 
feindliche Umfassungsversucbe vereitelt, D ie ' 
Kämpfe um den gegnerischen Donau-Brücken
kopf südöstlich Vukovar gehen welter. 

In Ungarn gelangen den Bolschewlsten bei 
starken Angriffen zwischen Drau, Plattensee 
und Donau einige kleinere Einbrüche. Durch Diese Angaben zeigen, daß man In London * 
entschlossene deutsche Gegenangriffe wurden »ehr verschwommene Vorstellungen von "j 

~ des V 2-Geschosses hat. Dagegen sch* 

Geschwindigkeit des Schalles, eo daß da« "3«ll«qe n , 
.rausch, das da« Ferngeschoß während ««""1 
CM T «•* . — J - , N V « l r t * l n n 71 Fluges hervorruft, erat nach der Explosion 
hört werde. V 2 erreicht nach Auffaseund 
Briten eine Höhe von hundert Kilomet 

mehrere größere Orte zurückerobert. Aus dem ^ l u 9 
eich das britische Luftfahrlmlnwterlum -JI 
die Wirkung von V 2 völlig aus, wahrsc"'] 
lieh, well diese das englische Volk aus elü'l 
Anschauung kennt. 
W a r n u n g e n des USA.-MarlneminiS'J 

Stockholm, 9. Dezember. Der USA. -M« r J 
.FTL 

Einbruchsraum nördlich Budapest verstärkte 
der Feind seinen Druck nach Süden und Nor
den. Die Stadt Waltzen fiel nach harten, den 
ganzen Tag Uber andauernden Kämpfen In die 
Hände der Sowjets, dte dabei zehn Panzer 
verloren. Nordwestlich Erlau und im Raum 
von Miskolc scheiterten wiederholte Angriffe 
der Bolschewlsten. 

Die Kampftätigkeit an der Front zwischen 
der Qstslowakel und Kurland blieb weiterhin 
gering. 

Schlachtfliegerverbände griifen bei Tag •»">. daß die japanischen LultstreitKraii- i 
und Nacht in die Kämpfe in Ungarn ein und Z e l t S r ö D e r seien denn je und daß sich « j j 
fügten den Sowjets durch Volltreffer in Be- P«ni«che Flugindustrie im Ansteigen bei 
reitslellungen und Truppenbewegungen höbe E r erklärte Im einzelnen: „Der frühere , 
Ausfälle an Menschen und Material zu. Be- n l ? : h e Vor«prung Amerikas ist jetzt nur . 
gleitende deutsche und ungarische Jäger «ehr gering. Die zusammengefaßte M a c m ^ 
u i „ , « , . „ a l l f , . i „ , i i i , i , „ P i . , „ „ . ° n . a h die Zunehmende Große der japanischen , 

minister sah eich am Mittwoch veranlaß'' 
vor d«r Präsidentenwahl durch den R o r i 5 e .r) i 
Klüngel genährten Hoffnungen auf einen » c n „ 
len und leichten Sieg über Japan zu där«P 
Forreetal wies mit allem Nachdruck & f 

hin, daß die japanischen Luftstreitkräfte 
H I 

panische Fluginduetrle Im Ansteigen M l 

schössen elf feindliche Flugzeuge ab. 
Britische Terrorflieger warten am Tage 

Bomben auf westdeutsches Gebiet, wobei vor 
allem in Duisburg Gebfiudeschäden entstan
den. Im Kampf gegen feindliche Tiefflieger, 
die die Zivilbevölkerung In West- und SUd-
westdeutschland mit Bomben und Bordwaffen 
angriffen, vernichteten unsere Jäger elf anglo-
amerlkanlsche Flugzeuge. 
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Nerven, die diese Umstellung von Führung und 
Gefolgschaft forderte. Die folgerichtig» Durch
führung des deutschen Umrüstungsprozesses 
trotz des pausenlosen Anrennens des Gegners 
zeigte, daß auch dem gegnerischen Leistungs
vermögen Grenzen gesetzt sind, wenn der 
Feind nicht in der Lage ist, derartige vollwer
tige Abwehrkräfte innerer Natur zu mobilisie
ren, w ie es Deutschland vermocht hat. Es wird 
immer mehr offenbar, daß der Ablauf des Krie
ges, der eine Gegensätzlichkeit in den Wel t 
anschauungen aller beteiligten Völker aufge
richtet hat, durch menschliche Kräfte entschie
den wird, die durch Haltung, seelischen und 
körnerlichen Widerstandswillen und durch 
nüchterne Beurteilung des gegnerischen Kräfte
vorrats das aufwiegen, was der Gegner durch 
den Einsatz der Masse erreichen wi l l . Seit der 
Gegner erkennen mußte, daß die deutsche He i 
mat so lange kämpfen wird, solange noch ein 
deutscher Hof und ein deutscher Acker vom 

Feind bedroht ist, hat er zugeben müssen, daß 
das Ende dieses Krieges nicht von ihm be
stimmt wird, sondern von dem Volk, das die 
besseren Nerven und die besseren seelischen 
Voraussetzungen für diesen Endkampf mit
bringt. Waffen und Industrievermögen allein 
entscheiden keinen Krieg. Hinter den Kano
nen und Panzern, hinter den Flugzeugen und 
U-Booten muß der fanatische Glaube eines Vo l 
kes an den Endsieg stehen, der bei uns vor
handen ist, beim Gegner aber, der seine ma
teriellen Erfolge nur seiner derzeitigen ma
schinenmäßigen Überlegenheit verdankt, fehlt, 
Deutschland kann sich auf diese Tatsache 
stützen. Es kann im Vertrauen auf seine eigene 
Kraft gelassen zusehen, wie sich der Gegner 
Im Tauziehen um die Beule gefällt, die er noch 
gar nicht fest in Händen halt. Denn Deutsch
land führt diesen Krieg .um seinen nationalen 
Bestand, wahrend der Feind aufhören muß, 
wenn er erkannt hat, daß die grenzenlose Ver-

streltkräfte werden die künftigen Kampf i l 
lungen der All i ierten zu Wasser und zu L \ | | 
gegen die Japaner stärker als bisher b ! j j 
trächtigen. W i r haben bereits heftigen 
stand in der Luft angetroffen und wir k^J 
damit rechnen, daß er noch weiter *un<°»,. 
wird." In amerikanischem Munde, der e ' ^ l l V 
Großsprecherei und Ruhmredigkeit ge*?! 
hat, bedeuten diese Zugeständnisse viel- I 

J 9 ^ t LI 
schwendung von Menschen und Nlasf"« ' 
kraft nicht ausreicht, um den deutsche'« 
hauptungswillen zu brechen. Es Ist nlcn'Äjkfclnar 

Verantwortungsbewußtsein, Menschen zu SJJFECFP ̂  
nen, sondern eine ausgesprochene TorsPj|JjS»rn• 
panik, die den Gegner zu seinen gegen*Jj|J't«r m 

gen Krnftanstrongungen zwingt. Wei l er ' Ji»* durc 
• - — ÄFFT i?lit^ •* "* x l j r 

tet, daß i hm die Kr iegsmora l in seinet* W*,- ••-»»* . . . . V 9 » . . . — l'f'cke | 
worrenen H in tc r lande zusammenbricht , ^ I fjhnen c 
diesen K r i eg ohne Rücksicht auf Op'e ' f i '«Inska 
enden. Deutschland aber weiß, daß j e d 6 ' ^ 
der die V e r w i r k l i c h u n g dieses fe ind l iche" ' 
bens verhindert, Wasser auf seine Müh' c . i « 0 r

Ahiaßi 
und ein Bei t rag zu seiner großen Chanf j si S ( n ^'JJ 
Ergebnisse des Urarüstungsprozosses w' 1 i,1' ein« r 

werden zu lassen. B w c h < 
I I D " ""'«uch 

,>.n si VarUx otwlDtudti litniunnitlldl«t ZaitufUl.Druokerai 
Varlajtilritfx: Wilh«im Mtu* l I«. Z. Wutunucht) i 
ttjttpttcivrildvltcri Dr. Kurt Plei f l« . UtUDaDoltvlL 

Aa*eLj[Wr»«r*U«t« S. 
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Lange Gasse 13 
34 Roman von Hanl GusM K e r n m a y r 

V o l l Sorge hat Mar ia Theresia auf die Ent
w i c k l u n g ihrer "Cinder geachtet Zu Jeder 
Stunde hat sie nach charakterllchen Ähnlich
ke i ten m i t Kar l Berghofer geforscht. Michael 
hat schon längst .estgestel l t , daß zwischen den 
K i r d o r n und dem Vater keinerlei Ähnlichkeit sten "und W E I H N A R H T P N *rhinvt i 
bestünde. Mar ia Theresia. Blut hat gesiegt. £ f l ' „ C " ^ 

Georg wi l l Arz t werden. Sophie würde 
hei raten. Josef ist mit Herz und Seele Hand
werker , Fleischer und Selcher. Vor und nach 
der Schule hilft er jetzt schon im Geschäft 
mit . Daneben Ist er ein begeistertet Fußbell-

Jedes Jahr kommt er mit seiner Frau Zenzi 
nach Graz. Sie sind Gäste Mar ia Theresias 
und wohnen in der Langen Gasse. Auch Fri
dolin Frohgemut Ist schon dreimal mit seiner 
Frau und vier Kindern auf Besuch in Graz ge
wesen. Er hat Vater Wolkenreiters Panopti
kum übernommen, hat alle seine Wachsfigu
ren neu ausstaffiert und mechanisiert. Frido
lin ist immer guter Laune. Zu Ostern, Pfing-

spieler. 
Maria Theresia kann mit ihren Kindern zu

frieden sein. Michael verständigt sich mit ihr 
mit den Augen. Sie «vollen den steifen jungen 
Herrn Professor und Sophie allein lassen. 
Verliebte haben sich viel zu sagen, haupt
sächlich aber, wenn sie allein sind. Georg Ist, 
nachdem er seiner Mutter die Hand geküßt 
hat, in sein Zimmer gegangen. Morgen, Mon
tag, ist Prüfung in der Schule. Br wi l l sich 
vorbereiten. 

Das Mobil iar Im Hause Lange Gasse 13 Ist 
völl ig ausgewechselt worden. Alles Ist im 
heimatlichen Stil gehalten. Wertvol le Stücke 
aus allen Teilen der Steiermark hat Mar ia 
Theresia erstanden, von Matthlas Bregenser 
fachkundig beraten. Matthlas Bregenser,* V a 
ter von, fünf Kindern, ist ein glücklicher Mann 
geworden. Als Dichter ist er wei t über die 
Grenzen des Landes bekannt und anerkannt, 

Schinken, Selchwaren, Würste, selbstgebacke
nen Guglhupf, Zigarren, Zlgarretten und ein 
Dutzend Flaschen W e i n aus der Urrtersteier-
mark, eigenhändig verpackt, lr einer großen 
Kiste an den Polizeioberinspektor I. R. W e i n 
engel nach Wien . Nur einmal ist Weinengel 
bei Mar ia Theresia zu Besuch gewesen und 
hat sich über ihren Aufstieg, über ihre Kinder 
von Herzen gefreut Manches Paket Wäsche 
und Schuhe und einen kleinen Geldbetrag 
schickt Maria Theresia in die Blutkeusche ob 
Ramsau. Zwei Töchter vom Prosch-Bauern 
sind als Laden-Lehrmädthen bei ihr angestellt. 
Vie l Glück trägt das Haus Lange Gasse 13. 

Trotzdem fürchtet Mar ia Theresia Jeden 
Tag den Briefträger. Eines Tagas wird ein 
Brief dabei sein — viellaicht ein Tele
gramm . Eines Tages wird die Tür auf
gehen, einer wird sagen: „So, Jetzt bin ich 
da. Alles gehört mir, Ich bin vor dem Gesetz 
dein Mann." — 

Mar ia Theresia hat vorsorglich alles, was 
ihr gehörte, so angeordnet, daß Karl Bergho
fer nichts antasten kann. Alles Vermögen, das 
Haus Lange Gasse 13 gehört dem Armenarzt 
Dr. Raindl. Und Raindl hat alles Maria The

resias Kindern verschrieben. Aber die Kinderl 
Die Kinder werden Ihren Vater kennenlernen, 
werden ihn sehen, sich mit Abscheu von Ihm 
wenden. Marja Thereslas Kinder werden ihrer 
Mutter die große Lüge nie verzeihen. Sie wer
den fragen: „Warum hast du gelogen? Warum 
hast du uns so viele Jahre angelogen? W i r 
haben von einem Vater geträumt 1" 

Maria Theresia kann nachts stundenlang 
keinen Schlaf finden, obwohl sie von der vie
len Arbelt zum Umfallen müde ist. Sie glaubt 
zu spüren, daß Ihr Herz stiller und langsamer 
schlägt, aussetzen wi l l . Mar ia Theresia hält 
Ihre, Hand an Ihren Puls. Oft bleibt der Puls
schlag fast weg, ist ganz schwach. Die Nacht, 
der Schlaf bringt keine Erholung. Michaels 
Arztaugen haben schon lange beobachtet, daß 
es um Maria Theresias Herz nicht gut steht. 
Er besteht auch mit Güte und Strenge darauf, 
Maria Theresia solle ein halbes Jahr mit der 
Arbelt aussetzen, sich nur der Ruhe und Erho
lung widmen. Maria Theresia lehnt dann am 
Fenster und starrt In den großen Hof. „Nein", 
sagte sie. „Michael, Ich muß am Platze sein. 
Erst an dem Tag, an dem Ich weiß, er ist nicht 
mehr, an diesem Tag kann ich abtreten." 

„Er" — Karl Berghofer. Oft steht Maria 
Theresia nachts auf, wandert mit brennender 
Kerze in der Hand durch das ganze Haus, 
durch, die Werkstätten, durch die Scheunen 
und Ställe. M i t vorsichtigen Schritten steigt 
sie In den Keller unterhalb des Wohnhauses. 
In diesem KELLER 1'OERT, vergraben unter einem 
Stein, ein Brief. Maria Theresia hat diesen 
P-lef vor vielen, vielen Jahren, mit erfrore-
ren Händen dort vergraben. Aber seine Worte 

hat sie nicht vergessen: „Mach mit de" jjfl I 
dem was du willst. Ich wi l l dich n i e b t ^ I I , - • , 
pier, wenn du willst. Ich kenne dich' ' » 1 1 
Ich komme nie mehr zu dir." ^«ij fj^ 

Marie Theresia muß, wenn sie an J 'tuho'u 
Brief denkt, sich der Worte Matthias » V | \ W ' R N ' 
sers erinnern: „Die Stelrer kommen, v l

i & S u j , 1 

ans Sterben geht, In die Heimat zurü^'l" "r a. • 0 1 

sie gut im Leben waren oder schlecht Jf \y ® 
arm oder reich sind, sterben und be» '^qfr, 
sein wollen sie in der Steiermark." . l f i f Nd«^.,, 

Er wird kommen. Er wird zum • f 1 * ^ ^ 
kommen. Aber wann? Wann? Maria 1 1

 ff f«Uq e h . 
hält Ihre Hände an die Brust. Schmerze" . \ ^ « 
sie. Das Herz muß so lange ansha"jgiJ 
lange, bis Maria Theresia den Brief, «t* TO 
Wachsleinen eingewickelt unter e ine* %^ ^ 
vergraben ist, ausgraben und /verbrcnne f l^«l' »r V o f ( 

Maria Theresia trägt die Antwort auf F J«(IJNT| 
Brief Jahre und Jahre bei sich. N U R . | " > de« 
außer Ihr kennt die Antwort — Mlch" B

e f * ?«it« «, 
schauerfs nicht Karl B e r g ^ i U a 0 r s 

gen. Nein, um Maria Theresia bang 1 «rt 6 ( J ) 

wird das größte Opfer auf sich lade»' tj'bare, 
f f a l « . 

Professor Dr, 
,jt '•in,""1«». 

Dr. Guido von Boltessanl J 1 ein. 
und förmlich, In gewählten W o r t e t D t j , c t ' , ' He 
Theresia um Sophies Hand an. Marl« V 
Ist auf Boltessanls Besuch durch s T | C h J C ' e t 
bereitet gewesen. Einer Kaiserin ü' ( e S t"„ w a ' a . 
auf Ihrem Throne sitzt, so sitzt Sop^ , iej, ^ nd 9 r l 

ter, steif in schwarzem Taftkleid, V h ' 
Bewegung ra'uscht, auf dem mi t r o t - ' ^ ' . g j t a .. ~ & — & . — — . • . jaw-
überzogenen Biedermeierstuhl uno • „, . 
Werber um ihre Tochter ruhig au s r e „ fo'<v 

(Fortsetz-iw 
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Bold lit'f wieder so weit. 
Am 11. Dezember erscheint sie und nennt 

Jfch ganz e in fach: Frau For tunal Oder i n die 
PJosaischnre Sprache des 20. Jahrhunder ts 
?°ersetzt: Losverkäufer für das Kr iegswin ter -
' i l fswerk! 
, Ja, je tz t kommen sie wieder , die g lückbr in 
genden We ib l e i n und Männlero, ohne die w i r 
J 0 8 schon ba ld keine Weihnachtsze i t mehr 
'«hken können. Und selbst wenn's a l lem Wage
st zum Trotz doch daneben gehen sol l te — 
'•'seh eins draufgelacht l Die fünfz ig Pfennig 

',j'"»d j a n ich t ve r lo ren , denn sie he l fen d ie 
p l fgaben des Kr iegswin terh i l f swerkes er fü l len. 

Diesmal gibt 's übrigens etwas Neues: der . wreoiuai y i u i s u D n g e n s etwas N e u e s : der 
femlenscho in ist w e g g e f a l l e n , die Prämienge-

ton« " " ' -^"*~ -— JJ _ c*„ f . i . . , . e wurden in die Sofor tgewinne eingebaut, 
»mit haben sich auch die WHW. -Lose auf 
>n tota len K r i eg umgestel l t . Sie s ind v i e l 
•einer als f rüher und ersparen dami t eine er
t l i c h e Menge Papier. A u c h sonst s ind sie 

M Wacher gestaltet und er fordern dadurch we -
B w o n n ^ l s e r Arbe i tskrä f te . Aber t rotz der Ve rk le ine -

"yi ing der Lose sind die Gewinne d ie g le ichen 
[«blieben, in jeder Serie werden 915 000 im 
'"samtbetrag von einei M i l l i o n ausgespielt. 
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tgg In lü jmannsimU firiegsbedingter Wechsel in dar Führung der S.adtnmaltnng A m i m s c ^ I I I a r S h c I s m d 

runO '"S Auszeichnung. Dem Obergefre i ten Josef 
iven ^ T 8 * « » . Böhmische L in ie 58, w u r d e i m Osten 

' Eiserne Kreuz 1. Klasse ver l iehen. 
Tödlicher Betriebsunfall. Ein 15-jähriger 

" 's ger iet m i t ss inem Schal In die Ant r lebs-
"eile eines Webstuh ls , an dem er arbeitete, 

Einzel"1 «Od wurde getötet. Schuld an seinem Tod ist 
1

 br,?JflB
 ' n der g le ichen Webere i arbei tender 13-

2 in K «hriger polnischer Jugendl icher, der unbefug 
pn ^ . ' « t w a i s e den Webstuh l in Ganq setzte. 
eter 
man 

ben 

Nachdem der b isher ige Kr iegsver t re te r des 
Oberbürgermeisters der Stadt Ll tzmannstadt, 
Oberregierungsrat Dr. B r a d f i s c h , sich auf 
besonderen Wunsch des Reichsführers f f und 
des Chefs der Sicherhei tspol izei und des SD. 
kün f t ig ausschl ießl ich seinem erwei ter ten Auf 
gabenbereich als Kommandeur der Sicherheits
pol izei w idmen sol l und nachdem kürz l i ch auch 
Bürgermeister und Stadtkämmerer Dr. Marder 
zur Wehrmach t e inberufen ist, hat der Gau
lei ter und Reichsstatthalter unter Freigabe des 
Oberregierungsrats Dr, Bradf isch den Bürger
meister und Stadtkämmerer der Gauhauptstadt 
Posen, Dr. T r a u t w e i n , m i t der Le i tung der 
Stadt Li tzmannstadt für die Dauer der Abwe
senheit des Oberbürgermeisters Ven tzk i be
traut. V o r den versammel ten Beigeordneten, 
Dezernenten und Dienstste l lenle i tern der Stadt 
verabschiedete Regierungspräsident Dr. R i e 
d i g e r im Beisein des Reg.-Vizepräsidenten 
Dr, H e e m a n n mi t Wor ten herz l ichen Dan
kes und besonderer Anerkennung Oberregie
rungsrat Dr. Bradf isch als b isher igen Kr iegs
ver t re ter des Oberbürgermeisters. In seiner 
Ansprache wies der Regierungspräsident auf d ie 
Bedeutung der deutschen Großstädte für die 
Kr ieg führung h in und würd ig te die No twend ig 
ke i t einer besonders sorgsamen Betreuungs
arbei t der Stadtverwal tung gerade in der heu
t igen Zeit. Oberbürgermeister Dr. Bradf isch 
habe diese Aufgabe in Li tzmannstadt mi t außer
ordent l icher Tatkra f t , Gewandthei t , Fleiß und 
Hingabe gelöst und die Kr iegsver t re tung des 
Oberbürgermeisters ander thalb Jahre lang ne

ben se inem, eigent l ichen A m t geführt . W e n n 
er nun in seinen ursprüngl ichen Dienstkre is 
zurückkehre, so gebühre ihm- ganz besonderer 
Dank, dem auch der Gaule i ter in einem beson
deren Anerkennungsschreiben Ausdruck ver
l iehen hatte. Die h ierdurch und durch die Ein
berufung .des Bürgermeisters Dr. Marder ent
standene Lücke werde i n g lück l icher We ise 
durch den neuen Ver t re ter , Bürgermeister Dr. 
T rau twefn aus Posen, ausgefül l t . Der Regie
rungspräsident hieß ihn w i l l kommen und w ies 
Ihn in seine neue Aufgab« ein. 

Oberregierungsrat Dr. B r a d f i s c h dankte 
dem Regierungspräsidenten für die i hm zute i l 
gewordene Anerkennung , aber auch für das 
Verständnis , das er in der Zeit seiner Amts
führung al lsei ts erfahren durf te. Er dankte auch 
seinen Mi ta rbe i te rn ln der Stadtverwal tung mi t 
herz l ichen Abschiedswor ten und bat sie, das 
i hm gezeigte Ver t rauen auf seinen Nachfolger 
zu übert ragen. Bürgermeister Dr. T r a u t -
w e i n vers icher te dem Regierungspräsidenten, 
seine ganze Kra f t , Erfahrung und Fähigkei t für 
das Woh,l der Stadt Li tzmannstadt einzusetzen 
und bat um ta tkrä f t ige M i ta rbe i t a l ler städt i 
schen Gefolgschaftsmitgl ieder. 

Im Namen der Gefolgschaft sprach Stadtrat 
Dr. M a r t i n herzl iehe Abschiedswor te für den 
scheidenden Kr iegsver t re ter unter Überre i 
chung einer Erinnerungsgabe, hieß zugle ich 
Bürgermeister Dr. T rau twe in als nunmehr igen 
Lei ter der Stadtverwal tung w i l l k o m m e n und 
sicherte i h m die rückhal t lose M i ta rbe i t der 
städt ischen Gefolgschaft zu. 

Vorweihnachtliche Feter öee Bannee Li.3mannfta6t«Lanö 
Lohngelder gestohlen. Nachts wurde aus 

_jm Büro einer Me ta l lwaren fab r i k in der 
pi Juschlinie eine Geldkassette m i t rund 1000 

" ' a l s ' i L o h n 3 e * d e r n entwendet. Der Täter Ist 
[ Ha« " w ' 1 t i e m E i n s c b l a g e n eines Fensters singe
nd sei'1 ' " e n und hat einen Schreibt isch erbrochen, 
losion \ 

WAFFEN GEGEN KOHlENKlAUi 

Ein Stiel mit umwickeltem loppen 
tut's ebenso. Auch eine Kratze ist 
praktisch. Und dann hinein in die 
Eingeweide von Ofen und Herdl 
Wir entfernen gründlich die dicke 
Ruß-und Aschenschicht in Rohren 
und Zügen. Dann kocht dos Essen 
schneller, heizt der Ofen besser, 
und wir sparen viel Kohle. 

leid auf der Hut und trefft Ihn autl 

Die Vorwe ihnachtsze i t ist für den deut
schen Menschen und ganz besonders für un 
sere Jungen und Mäde l die schönste des gan
zen Jahres. Heimabende, in denen es bei f ro
hem Gesang f le iß ig zugeht, um die v ie len K i n 
derwünsche zu befr ied igen, oder s t i l le Stun
den be i Ve rwand ten oder Bekannten, w o für 
Mut te r , Va te r und die Geschwister gebastelt 
und genäht w i r d , k l e i n« Geheimnisse, ver
schwiegene Verstecke, der Tannenkranz oder 
der Duf t von Bratäpfeln gehören zur V o r w e i h 
nachtszeit . 

Z u einer f rön l lchen vorwe ihnach t l i chen 
Feier hat te der Bann Ll tzmannstadt-Land e in 
geladen. We ihnach t l i che Lieder, von e inem 
fr ischen Mädelchor gesungen, wechsel ten m i t 
klassischer F lö tenmusik ab. Bannmädel führer ln 
H i l d e D ick begrüßte den Kre is le i ter , Pg. Mees, 

sowie die übr igen Erschienenen, und wies auf 
d ie Bedeutung der Vorweihnacntsze i t gerade in 
der Kr iegszei t h in . Den Forderungen des tota
len Kr ieges entsprechend, werde des Fest s t i l l 
ve r lau fen , es sol le aber keinesfal ls der Fröh
l i chke i t entbehren. E in hei teres W o r t und e in 
mut iges „Dennoch ! " haben noch n ie versagt. 
A u f .die Ha l tung der deutschen Jugend komme 
es an. 

V i e l Freude brachte das Märchenspie l von 
der „F rau H o l l e " , das d ie W i r k h e l m e r Spiel
schar m i t bestem Geschick vo r t r ug und dami t 
e inen wesent l i chen A n t e i l am- Gel ingen des 
Nachmi t tags hatte. Und zuletzt gab es noch 
eine Überraschung fü r a l le : der Weihnachts 
mann kam höchstpersönl ich, um, nach al ter 
Sit te, d ie ar t igen K inder zu belohnen und d ie 
bösen zu bestrafen. gs-

Verhauf *on Splnnftoffiuaren auf öle 4. Kletöerharte 
An läß l i ch des An fang Ju l i d. J . er fo lgten 

Au f ru f s v o n zehn Punkten der 4. Re ichsk le l -
derkar te s ind die Verbraucher aufgefordert 
worden , d ie Punkte n i ch t vorschne l l zu ver
brauchen, da die Freigabe einer Reihe von A r 
t i ke ln—insbesondere v o n S t rümpfen—, die je tz t 
auf gesperrte K le iderkar ten n icht gekauf t wer
den können, noch in diesem Jahr in Auss iebt 
genommen 6e i . Diese Freigabe i s t ' n u n m e h r 
erfolgt . Es werden wahlwe ise zum Kauf ge
s te l l t : Für Männer e in Paar Socken (bzw. 
Strümpfe) oder e in Paar Hosenträger (bzw. 
Sockenhalter) oder e in Paar Handschuhe aus 
Spinnstoffen oder dre i Taschentücher. Für 
Frauen: ein Paar Strümpfe oder ein Schlüpfer 
Sockenhalter) oder e in Paar Handschuhe aus 
Spinnstoffen oder e in Schal eder e in Büsten
hei ter oder drei Taschanlücher. V o n der Fre i 
gabe sind 4. Reichsk le iderkar ten der jenigen 

te IZ.-Spcti imm T a g t / UJtfiwrJümuntmrj und trtbtsllliiinqwi 
t s c h e M Httlder siegt ln Prag 
: nlch'wk * l n » r unterer besten Nachwucht lanfa t recken-
n ru K, lel? r Hülder , der In den Jahren 1S40/4» für dl« 
T E?< In Lltzmannstadt lief, startete Jetzt bei 

1 ° ' .<''K»?m Geländelauf in Prag und siegt» über SOOO 
l r q f « S » , n d e r hervorragenden Zeit von 1S:JJ,1 M i n . 
il er ' \ L! durch W a n d - , Graben- , K r i e c h - und Btell -
„i„«>nl ; I i , Hlndernlaae wehrkampfmäßlg gestaltete 
, «tili «Ii c k e »teilte erhebliche Anforderungen an daa 

:ht, v I f j jnen der Tei lnehmer. Über 3800 m alegte aeln 
O p ' e fl '"nskamerad Paetzug ln 8:48 Minu ten . 
jede!-, 

Urnen- , Sport-Allerlei 
M ü h ' ^ i It,,.Anläßlich einer Jubllaumsveranataltung ln 
•v, -mc«', »i, , r l töplng stellte der Schwede B jörn Borg einen 

,ifk* «iii* n Europarekord tm 100 m Rückenschwimmen 
1 5 •»! " n , r Z t , t • o n 1 : 0 6 ' 4 M l n - » u f und verbesserte 

Ovaren die bisherige Beatlclatung aus dem Jahre 
j U? des f rüheren deutschen Meisters Heinz 

" ' a u c h um 4/18 Sekunden. 
A n stelle! dea Mtttemelsters Dessau 08 spielte 

Burschen und Maiden ausgeschlossen, die eine 
fünf te Reichsk le iderkar te erhal ten haben. Bei 
der Abgabe der A r t i k e l Ist außer der für den 
A r t i k e l vorgeschr iebenen ' Zah l . von Bezugs
abschni t ten auch der Sonderabschnit t abzu
t rennen. Z u m Bezug der freigegebenen W a r e n 
können n icht nur die zum 1. 8. 1944 aufgeru
fenen zehn Punkte, sondern a l le fä l l i g ge
ste l l ten Punkte der 4. Keich6kle iderkar ten für 
Männer und Frauen verwendet werden. 

Bankenruhe am Dienstag, A m Dienstag b le i 
ben «ämt l iche Banken in Li tzmannstadt ge
schlossen. 

leiloM $! 
t de» f 
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HhJ<1*burg gegen eine Auawahl dar A l t m a r k , dl« 
'l»S n , c h t spielstark genug war . So kamen die 
• " teburger^nuf eigenem Boden zu einem slohe-
c 5:1 ( i : l ) -Slege, wobei noch das eine Tor der 

A l t m a r k aus einem Selbsttor der E lberst ld ter re 
sult ierte, Besonders nach der Pause waren die 
Magdeburger hoch Uberlegen. Juristen I m Tor der 
A i t n n r k verhinderte eine zahlenmäßig höhere N ie 
derlage. 

Gradjanakl A g r a m , der Vorjahrsmelster Kroa
tien«, t rug ein Spiel gegen eine deutsche Soldaten
elf aua und alegte mi t 8:Z Toren . Bis zur Halbzei t 
hat te dl« Meisterelf Jedoch zu tun, sich durchzu-
aetzen, denn zur Pause lu.-B es 1:1. E in hervorra
gende« Ergebnla fü r die deutschen Soldaten. 

Der Deutsche Meister Im 200 m Brustschwim
men 19t:, E r w i n T e m k e , tat an dar Ostfront «o 
schwer verwundet worden, daß er .«einen gellebten 
Schwimmsport wohl nicht mehr ausüben kann , w ie 
bisher, denn er ver lor dabei ein Be in . T e m k e w a r 
auch mehrfacher Gaumciater von Ber l in -Bran 
denburg. 

D e r Xelchsfachamtaletter (Ur FuBbal l , K r l m t -
naldirektor Fe l ix L innemann, der gerade ln diesen 
Tagen aaln tz. Lebensjahr vol lendet hat, Ist vom 
Oberreglerungtrat zum Reglerungsdirektor beför
dert worden. U n t e r astner Le i tung hat dar deut
sche rußbal lsport «einen atärksien Aufschwung 
genommen. 

lOtttodintt die I . E, 
D e r Reichsminister fü r Rüstung und Kriegs

produkt ion, Speer, hat neue Richt l in ien fü r die 
Vergütung von Gefolgschaftserflndungen erlassen; 
sie Böllen e inen Anha l t fü r die Ermi t t lung einer 
gerechten Er f indervergütung sein. Bei der Be 
messung der Vergütung f ü r e i n t In Anspruch ge
nommene patentfähige Er f indung eines Gcfolg-
achaftsmltglledes alnd Insbesondere das Auamaß 
der schöpferlachen Leistung, dl« Höhe de» Arbeits
entgelt«, die Aufgaben de» Gefolgschaften! Im Be
tr iebe und die Verwer tbarke l t der Er f indung t u 
berücksichtigen. D ie Richt l in ien stellen h ier für Im 
einzelnen Anhal tspunkte auf, wonach beispiels
weise d ie Lelatung am gröBten Ist, wenn der Er 
l inder ohne Anregung aus dem Betriebe alch ein« 
Erf .r .dungsaufgabe aelbst gestellt hnt. Auch W r d 
e« darauf ankommen, ob die t .ösutg der F r f l n -
dungsaufgabe aus beruf l ich geläufigen Über legun
gen oder abtel lungsfremden Über legungen oder 
gar betr iebsfremden Über legungen erfolgt l»t. 
Ferner gilt d«r Satz, daß die Stallung des Gefolg
achafter» I m Betr ieb fü r die Bewer tung aelner Er
f indung berücksichtigt werden muß. Je weniger 
dle«er Stel lung nach eine M i ta rbe i t an der tachnl-
achen Entwick lung verlangt werden kann, um «o 
höher i»t, bsl aonst gleichen Bedingungen, d ie 
schöpferische Leistung zu bewer ten . Die Vergü
tung, f ü r deren Zahlungtwelse die Pauschzahlung 
oder ein« Jahrliche Festsumme oder «Ine prozen
tuale Betei l igung a m Umsatz oder Gewinn I n 

Streichhölzer in Kinderhand 
Selbst wenn die Streichhölzer im Küchen

schrank l iegen, s ind sie vor Kinderhänden 
n ich t sicher. Die Ehefrau Paula Ge l le r l aus 
Bi rnbaum hatte das nicht beachtet. Es wäre 
r icht iger gewesen, sie hätte sie weggeschlos
sen oder so hochgelegt, daß ihr sechsjäh
r iger Junge sie n\cht erreichen konnte. Da 
sie aber im Küchenschrank lagen, nahm Kon
rad sie an sich und setzte damit einen Schup
pen seiner Großmutter In Brand. Das hatte 
schon einen g roß tn wi r tschaf t l ichen Scha
den zur Folge. Darüber hinaus mußte die 
Mut te r aber noch eine Geldstrafe von 100 R M 
wegen der le icht fer t igen Verwahrung der 
Streichhölzer auf sich nehmen. Nur w e l l s ie 
nicht v ö l l i g sorglos mi t den Streichhölzern um
gegangen war, sondern sie wenigstens in die 
oberste Ab te i l ung des Küchenschrankes ge leg t 
hatte, kam sie mi t einer Geldstrafe davon. 

Gouhoupfsfodf 
A u c h das DJenstmädchen ist ve ran twor t l i ch ! 

Die polnische Magd Kasimlera Kopec hatte i n 
l ichts inn iger Welse Streichhölzer auf d e r 
Treppe l iegen lassen, so daß die dre ie inhalb
jähr ige Tochter ihrer Dienstherr in sich d e r 
Streichhölzer bemächt igen und damit e i n e n 
Brand st i f ten konnte. Die unvors icht ige M a g d 
wurde deswegen v o m Amtsger ich t in Posen 
mi t einer empf ind l ichen Geldstrafe belegt. K e . -

Pablanitz 
B. Auszeichnungen. Der Obergefre i ts Paul 

Restel aus Karniszewice 3 i wurde mi t d e m 
Eisernen Kreuz 2. K l . ausgezeichnet. f f -Un te r -
scharführer He lmut Tischler aus Pabianitz, 
Warschauer Straße 28, erhie l t Im Westen das 
Kr iegsverd ienstkreuz 2. Klasse mi t Schwertern. 

K u n d f u n k v o m S o n n t a g 
Relduprotramm: 8.00—8.30 Orztlrnuilk von Buxte

hude, Bach und Lübeck. 0.00—10.00 Unser SdiaUklttleln. 
10.30—11.00 Opernmclodlen, Waller u.a. 12.40—14.00 
Das deutsche Volkikonzert. 14.19—15.00 Der wolt und dl« 
•leben Jungen OelBieln, Mirchcnspiel von Josal Marl« 
Lata. 15.30—lB.po Sollstenmuslk von Beethoven. Clcmentl 
nnd Schubert. 1S.00—18.00 Was «lob Soldaten wünschen. 
18.00—19.00 Unsterbliche Musik deutscher Meister: Cello
konzert D-dur und Sinfonie mit dem Paukenschlaz von 
Hiydn. Ausführende: Ludwig Hölscher, die Berliner Philhar
moniker unter Ltitung von Clement KlauB. 20.15—22.00 
Faul Linke erzählt aus seinem Leben. Daiu erklingen «eine 
tdiöniten Melodien, dargeboten von zahlreichen Solisten 
nnd Orchestern. — Dtutschlandsender: 8.30—0.00 Morgen* 
t l n u n der .tutend. 11.40—12.30 Konzert des Linier Reicht-
Bruckner-Orchesters: Händel, Resplr.hl. 1. N. David. Dill
gent: Georg Ludwig joehum. is.00—18.00 ,/Fra Dla-
vole", komltche Oper van Auber. Mutkillsche Leitung Karl 
ElmendorHÄ 20.15—22.00 OroBe Melodienlolge aus 0p«r 
und Konzerl. 

. . . u n d v o m M o n t a g 
Rtlehsprotramm: 7.30—7.45 Oeschlchtliche Senduni um 

Lleitlottt von der Pfalz. 15.00—16.00 Humor In Lied-
und Instrumentalmusik mit schönen Stimmen und bekannten 
laitrumentallstta. 20.15—22.00 (auch Uber den Deutsch
landsender) Für jeden «twat. — Deutschlandtender: 17.15 
blt 18.30 Eugtn joehum dirigiert Wtrke von Bach, Boecke-
rini, Mozart und Haydn. 

Hier spricht die N S D A P . 
Kreilleitung. Amt lür Krlegtoplor: Mittwoch, 13. 12, 

19.00 Sitzungssaal der Kreisleitung Dienstbesprechung, 
ürtsgtuppenbeaullragte und Hinterbliebenenbetreuerinnen 
nehmen teil. Antragsvordrurke auf Hlnlerbliebsncnversoj. 
|ung ru Schulungszwecken mitbringen. 

Kreitleitung. Amt lür Volkswehllahrt (HSV.). Die Orts-
gruppcnamtslclterbesprechung hndet erst am Mittwoch 13. 
12., IS.30, in der Kreisamtsleitung, GauBstr. 3, ttatt 

Vergfitung für Gefolgschaftserflndungen 

Frage kommt, Je nachdem, ob erfinderische Nor -
malTelstungen oder Sonderlelt tungen vorl iegen, 
wird ln a l len Fül len wie eine Abgabe von Umsatz; 

oder vom Gewinn unter Berücksichtigung der 
Wertungsfaktoren fü r die Leistung*- und die 
Rangbawertung ermit te l t . Auch hier geben die 
Richt l in ien die näheren Anhal tspunkte . 

Kontingentsystem für Wittschaftsglas und Geschirr 
D a r Abtatz von Wlrttchaftsglas und von Ge

schirr aus Porzel lan, Steingut und Foinstelnzaug 
w a r blaher unterschiedlich geregelt. Während dl« 
Hersteller von Geschirr Uber einen Te i l Ihrer Er 
zeugung zugunsten dea zivi len Verbrauchs, auch 
der Krankenanstal ten und Gemelnschaft tverpf le-
ger frei verfügen konnten, die übrlße Erzeugung 
aber durch Lleferanwelsungen und Bezugsmarken 
vertol l t wurde, erfolgte bisher der Abtatz von 
Wlrtachal tsgla i nach, drei Dringl ichkeitsstufen. E i n 
Bezugsmarkentyatem gab et bisher bei W l r t -
schaftsglat nicht. Auf Anweisung der beiden Ge
meinschaften Hohlglas und Gebrauchskeramik 
werden vom 1. 1. 45 ab Wlrtschaftsglaa und Ge
schirr nnch gleichen Grundsätzen bewirtschaftet. 
Jede Gruppe von Bedarfsträgern, alto z. B. Wehr 
macht, Krankenhäuser, GaststSttcngeweibe, e r h i t t 
ein feütes Kontingent , das auf Grund von Lleter -
«nwelsungen dar Gemeinschaft oder von Bezugs
marken beliefert w i r d . Gaststätten, Hotela, K r a n -
kananatalten und Gomelnschaftsverpfleger erha l 
ten Wirtschaftsglas und Geschirr ausschließlich auf 
Bezugsmarken. Durch Llcferanwclaungcn wi rd der 
Bedarf z. B. der Wehrmacht , der O T „ aber «uch 
der Fllcgergeschadlgten gedeckt werden. 

^nter dem Sternenhimmel ß< 
an I i u r Bologne dunkel t die Nacht. Eine 1en«r 

las 0 r V jj^werhaften. i ta l ienischen Frühl ingsnächte, 
vrefrfl y d e n e n der H imme l w ie ein kostbare« Ge-

•urü c * ' J Va^' bedeckt mi t Myr iaden Sternen, über der 
icht, °fy V s l e h t ' J e n e N a c h l B . i n denen nie Dichter 
j bej 1 Leier schlagen und die Menschen das 
• d fc,i!!frauliehe Glück e. fü l l te t Sehnsucht aus 
im S V ht

 e m B s t h e r t r inken. Für N iko laus Ko-
, Th , , J W.Q ' k-us, dem Thorner Kaufmannseohn und 
erzett " j l 0 Gebackenen Magis ter der Univers i tä t Bo-
. nen- | j j r j», l iegt in dem Zauber dieser Nacht die 

•ief, C U n q
 u m e l n anderes W e l t b i l d . Die Ahnung 

i'ncrn A l » l B . * l w a * ' w a * noch nicht belegt, w u Ar is to -
|' ett ' i l tg, u n d Ptolemäus, die größten Ast ronomen 
1 «uf » . i . V o r *ngegsngener i Zeit, weder gefühlt noch 

N u r <|( U ^ d e n haben. W i e so oft in diesen Näch-
ichs B ' ' if ^ Jahres 1497 6teht Kopern ikus an der 
. , , p fe ' c l i j * seines wei tgerühmten Astronomie-Pro-

al " r ' V i " * • v ' a r i ° Novars im Turme der Stern-
Aefl 'hrh d e r Univers i tä t . Novaras Name hat einen 

l< '"ün t 9 n K , a n ( ' b ' 8 w e ' 1 u b e r d l * Grenzen Bo-
, hSi' / . f 'hn - M i t dem jungen Forscher verb inde l 

bei ^ r f '»r e t l n e t i e f e Freundschaft. „ W a s «agt Er dazu. 
\ « f h < ' *o HS» r r Magister N iko laus Germanus . . . " 
=• nhl" d H l m < ! d e r errei-se Astronom, „ . . . . die Erd-
c l f l l c t > V b e w * J t » E r h a t Maestro 

olognas/ 

> e fVfl 

,s he' A 

I 1«»' i 

inC 

V , * r a , der Frühl ingspunkt der Sterne durch-
W k n d : * T ierkre ise und . . . " der Jüngl ing 
^»in e r f ü m v o m E , , e r ' " U n d ? D a s W o r t i s t 

\ : aber groß an Bedeutung, Magis ter l Und 
Wirk n Messungen des sel igen Ptolemäus ver-
*H muß dieser Punkt, zu seinen Lebzel-

' U e - e t gelegen haben l " Kopern ikus hängt 

Eine Erzählung um Kopernikus 
Von Alfred Helm Illing 

gespannt an den L ippen des Meisters und der 
Jakobsstab in seinen schmalen Künst lerhän
den ver rä t das Z i t te rn seines Körpers vo r Er
regung. Nach kurzem Besinnen ergänzt er N o -
vara. „Da«, Maestro Novara, bedeutet, daß 
die Erdachse das Bestreben hat, s ich aufzu
r ichten. Sich dem Z e n i t ( z u nähern ! " In dem 
Gebüsch dos Parkes schlägt eine Nach t iga l l . 
Der süße Ton e t t r i nk t Im weichen Samt der 
Nacht . Der Maestro jedoch k lop f t die Schul-
ter des Jüngeren und lobt eeine K l u g h e i t — 
„Er hat In K rakau v ie l t je lemt, Magister K o -

«jpernikus. Er macht seinen Lehrern Ehre. Tue 
er mi r das Gleiche. Ich meine es gut mit I h m l " 
Und dann stand wiede Schweigen zwischen 
den beiden. Novara b l i ck te zu den Sternen 
und errechnete die Bewegung des Ftüh l ings-
punktes e in zweite« und dr i t tes M a l mi t 
Tr igue t rum und J a k o b 6 s t a b i Fernrohr urrd 
optische Meßgeräte ruhten damal« noch Im 
Schoß der Zeit . Kopern ikus r ichtet den B l i ck 
in die Feme. I rgendwo, wei t Im Osten «n der 
Scheide zwischen 0 6 t und West , l i eg t die H e i 
mat — ist das Haus seiner K indhe i t und 
das Domst i f t von Frauenburg mi t «einen Ka
pi te lbrüdern, die ihm at:ch das Erleben dieser 
Nacht ermögl ichen und denen er ein guter 
Domherr werden sol l . Ihm schaudert bei die
sem Gedanken.. Die Frühl ingsnacht durchzieht 
e in f remder Frost. Domherr werden und k a 

nonisches Recht studieren, das ist n icht nach 
dem S inn des jungen Ast ronomen. Schöner 
und lockender denn Je schienen die Sterne zu 

w i n k e n . Und aus dem Dunke l der Nacht t r a f 
d.e St imme Mar i o Novaras an sein Ohr : „Er 
w i r d dieser Stunde noch oft gedenken, M a 
gister, sie ist n icht ohne Bedeutung. Die Erd
achse bewegt s ich, hat Er oe-igt und hat n ich t 
u n r e c h t Ich danke ihm Vie les. Aber noch 
b le ib t das größte Geheimnis ungelöst : die 
Erde se lbs t l " „D ie E r d e . . . " M i t t e rnach t 
wa r längst vorüber . I m Osten rötete sich der 
Schleier der Nacht . Morgennebel h ingen w ie 
Fahnen In den Räumen. Kopern ikus stand noch 
Immer Im Turmzimmer M a - j t r o Novaras, 
durchb l i ck te Zei t und Raum und seine jungen 
L ippen wiederho l ten des A l ten W o r t e : noch 
b le ib t das größte Geheimnis ungelöst: die Erde 
se lbs t l " — Zehn Jahre später schreibt 
Kopern ikus sein „De Revolu t ion ibus" , das 
schr i f t l iche Fundament des kopern ikanlschen 
Wel tb i ldes . V ie rma l 9 Jahre später — 1543 — 
übergibt e« der greise Gelehrte der We l t , ' n 
der es heut« noch lebt, zur Ehre eines ihrer 
größten Söhne: — N iko laus Kopern ikus. -gf-

Der französische Maler David Gerard schul das Ge
mälde, das die Krönung der Kaiserin Josephine durch Nt-
poletra I. darstellt. Das Bild wurde In der Zelt seiner 
Entttehung von all denen, die In dat Atelier des Künstlers 
kamen, nach Gchiihr bewundert. Nur an einem nahmen die 
Besucher AnttoBT sie fanden, darf die Kaiserin zn Jugend
lich dargestellt sei. Schließlich wagte einer der Besucher, 
dies dem Maler selbst zu sagen. Gtrard hörte sich des 
Urteil freundlich lächelnd an. dann sagte er zu dem Kri
tiker: „Wissen Sie was? Sagen Sie dat einmal der Kai
serin selber." 

Der Dichter Gottliied August Bürger lebte stets In Be
drängnis. Einst wtr er gezwungen, eine Anleihe aufzu
nehmen, der Darlehnsgeber verlangte lecloch einen Bürgen. 
Sculzend meinte der Dichter: „Wohl helB leb Bürger, aber 
«ober «oll Ich einen Bürgen nehmen?" 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

Hermann Merz , der Schöpfer der Zoppoter 
WaldbUhn«, gestorben. Wenige Tage nach dem 
plötzlichen Hinscheiden seinea Dichterfreundes 
M a x Halbe l»t General intendant Hermann M e r l 
tn Zoppot einem Herzschlag erlegen. Erschüttert 
n immt die deutsche Bühnenwolt Abschied von 
diesem wahrhaf t theaterbesessenen KUnsUer. 
Merz Ist es gewesen, der der Zoppoter Waldoper 
europäischen, Ja We l t ru f schuf, als er ale gegen 
al le Widerstände bewußt zur Wagnerbühne aut -
baute. Er ha t die Naturbühne für Richard W a g 
ners W e r k entdeckt und ausgestaltet. Der Verstor
bene l t t auch der Förderer und erste Leiter der 
Mar lenwerder Festspielstätte gewesen, die In Z u 
k u n f t noch e inmal einen bedeutenden Platz ln 
der Geschichte der Frei l ichttheater Deutschlande 
einnehmen w i r d . Daa Staatstheater Danzlg hat er 
ln «einem Schauspiel herausgehoben aus provin
zieller Enge. M a x Halbe pflegte er durch die Auf 
führung Jener W e r k e , die von den meisten B ü h 
nen vergessen wurden, Inszenierte selbst die A t 
teradramen des westpreußlschen großen Dramat i 
kers ebenso wie die Urauf führungen tm Danzlger 
Staatathaater. — Auch die städtischen Schauspiel« 
Zoppot-Gotenbafen verdanken der Anregung Her 
mann Merz ' Ihre Existenz. Er gab der Jungen 
Bühne einen vielseitigen, von der Gemeinde der 
Zuschauer dankbar begrüßten Spielplan. 

, Fr iedr ich Alber t M e y e r 
Dichtung 

Dante i Manuskript zur „OStt l l rben Komödie" 
ging, zusammen mi t Handschriften Mar t in L u 
thers, bei etnem Terrorangri f f auf die Bibl iothek 
von Parma ln F lammen auf und Ist restlos zer
stört. 

Eine Wi lheim-Raaha-Novel le von Findeisen. 
K u r t Arnold FindeUan hat eine Wl lhelm-Raabe-
Novel le „Schatten Im Sonnenschein" geschrieben, 
die er eine „Getchlchte von der Überwindung des 
Leidens" nennt. Sie schildert, wie der Dichter den 
Tod eine» geliebten Kindes durch Arbel t und 
höchste« Pniehtgefühl Im Blick auf die Ganzheit 
des Leben* überwindet. 



Da lag i rgendwo ain Mi t te lmeer unter Ve r 
wa l tung und Schutz einer RAD.-Abte i lung, die 
außer. ihren Gewehren nur ein leichtes Ma
schinengewehr führ te , e in Feldnachschublager 
des Reichsarbeitsdienstes, ganz auf sich ge
stel l t , durch die sich überstürzenden Ereignisse 
von jeder Verb indung zu den höheren Dienst
stel len abgeschnit ten. Das Gewissen in Treue, 
Ehre und Gehorsam erzogener junger M e n 
schen und ihrer wenigen Führer war die e in
zige Befehlsstel le in jenen schworen Tagen. 
Kämpfend verwehr te diese RAD. -Abte i lung 
dem Feinde die Wegnahme oder Zerstörung 
eines Brennstoff lagers von über einer halben 
M i l l i o n Li ter Benzin, bis diese Vor rä te in S i 
cherheit waren und holte sich obendrein die 
für den wei teren Kampf noch nöt igen Masch i 
nenwaffen und Mun i t i on beim Feinde. V o n 
al len Selten bedrängt, luden diese Arbe i ts -

> männer das ihnen anvert raute Nachschub
lager, wer tvo l ls te Bekle idung und Ausrüstung, 
auf mehr als zwanzig Lastkraf twagen, die von 
siebzehnjährigen Arbei tsmännerr i besetzt und 
nach al len Seiten ver te id ig t , ihren Hunder te 
K i lometer langen W e g nach Norden, nach der 
Reichsgrenze, suchten. Schon nach zwanzig 
Ki lometer stand die Kolonne vo r einer ge
sprengten Brücke, die außerdem von einer 
Höhe aus unter fe indl ichem Maschinengewehr
feuer gehalten wurde. Ein Zug dieser RAD. -
Abte i lung grif f sofort die Höhe an, nahm siei 
erbeutete mehrere schwere amerikanische M a 

schinengewehre und automatische Handfeuer
waffen, einen Personenkraf twagen, einen Last
k ra f twagen und einen Tankwagen als w i l l 
kommenen Ersatz für eigene Fahrzeugausfäl le, 
während die anderen Züge dieser Ab te i l ung 
in ununterbrochener Nachtarbe i t eine* Behelfs-
b iücke über die Sprengstel le bauten. A m 
nächsten Morgen war die RAD. -Ab te i lung mi t 
ihrer ganzen Wagenko lonne über den Fluß. 
Diese Brücke ermögl ichte auch noch den 

v ier Verwundeten . Diese Tat ist ein beredte» 

d i e n s t / V o n RAD-Kr ieosk . r i r f . »« , W . . . - , Z e u 3 » i s - d a ß d i e s e r Kr ieg nicht nur Soldaten. 
^' legsoeridlter W u n r a i n e ' und Wal ten fordert, sondern vor al lem auc" .. 

jene berei ten He izen, die ihn zu tragen " n o 

bestehen vermögen. Sie reiht sich würd ig »r> 
die vo rb i l d l i che Ha l tung al ler jener RAD-- 1" 
F lakbat ter ien, die ein unbeständiger Schlach
tengang im Westen als leuchtende Insel be 1 
sten, jungen Söldalcntums bis zum Letzter" 
kämpfen, sterben und bestehen sah. Wenn der.]* 
Führer befahl, daß der Reichsarbeitsdien»';: 
e inen wei teren, best immten Te i l der mil i tari- I 
schen Ausb i ldung zu übernehmen hat, so be-, 
deutet das für den Reichsarbeitsdienst höchst» 
Anerkennung und Ver t rauen. Nach den Ge-

— ' i „ I I I 

Übergang mehrerer Luf twaf feneinhei ten, die 
ebenfal ls abgeschnit ten waren. Unter for tge
setzten Tief f l iegerangr i f fen, sich immer wieder 
den W e g mi t der Waffe f re i machend, ro l l te 
diese RAD. -Abte i lung nach elf Tagen mi t dem 
gesaraten Bestand - ihres Feldnachschublagers 
durch die Burgundische Pforte, der Reichs
grenze zu. Vor ihren Waf fen bl ieben al le in 
e inhundertzweiundsechzig gezählte Feinde tot 
bei einem eigenen Ver lus t von v ier Toten und 

w « / w V r * l . r | i < j e r vV.it, Von j . M a y n , Selbstbewußtsein in der H i t le r -Jugend heran
gewachsen, im Reichsarbeitsdienst nach un»e-
ren staatspol i t ischen und soldatischen Grund' 
S ä t z e n zu kämpfer ischer und pol i t ischer Rel ' 8 

geformt, i n der Wehrmacht zur Führung un
serer guten Waffen ausgebildet, stel len die«' 
jungen Soldaten bedingungslos Blut und Leb i * 
auf die Schanzen und weisen damit das 
Blut unterschriebene Dokument, wie es un? 
den inneren Wer t ihrer Ideale bestell t ist. 

Es ist a l igemein bekannt , daß Br ief tauben 
und Hunde schon im Ersten W e l t k r i e g als 
Nachr ich tent räger an der Front eine w ich t ige 
Rolle spiel ten. Die wackeren V ierbe iner wur 
den darüber hinaus auch zu Bewachungsschutz 
und Sani tätszwecken, ja gelegent l ich sogar 
zum Kabel legen und zur Ver t i l gung der Ratten 
in den Schützengräben, verwendet . Dre i tau
send deutsche Kr iegshunde haben 1914/18 ihre 
Treue mi t dem Tode besiegelt. 

Doch nur ganz wenige Eingeweihte dür f ten 
wissen, daß im Ersten W e l t k r i e g sogar Bienen 
als „Me ldegänger " auf deutscher Seite im m i 
l i tär ischen Nachr ich tend ienst eingesetzt wur 
den. I rgendein Imker Im fe ldgrauen Rock mag 
woh l auf den ausgefal lenen Gedanken gekom
men sein, durch diese Insekten Botschaften 
aus den vorders ten Schützenl in ien zu den w e i -

Auf Befehl des F ü h r e n hat, wie ber ich
tet , der Reichsarbeitsdienst einen T e i l 
der mil i tär ischen Grundausbildung über
nommen, R U ' der Wehrmacht und Waf -
i c n H unmit te lbar aufbauen können. 
Unsere Bi lder : L inks Gewehranschlaf 
I m Schtltzendeckungsloch; darunter : 
Lichenlaubtr&ger {< -Gruppenfahrer R e l -
nefar th , dessen Name durch die Nleder-
k i impfung des Warschauer Aufstandet 
hel len Klans; gewann, bei der Überprü 
fung der Zielansprache der Arbel lsml in-
ncr. Rechts: Vorarbei ten Im Gelände. — 
(Fotos: RAD.-Kr logsber . Tomnschek, H H . ) 

ter im H in te r land gelegenen Kommandoste l len 
br ingen zu lassen. M a n betupfte zu diesem 
Zweck die Bienen m i t verschieden gefärbtem 
Mehls taub, dem man eine vorher genau fest
gelegte Bedeutung beimaß. Für d ie An fo rde
rung von M u n i t i o n oder Lebensmit te ln wäh l te 
man beispielsweise Rot, für jene von Sperr
feuer Blau, für die Heranziehung v o n Verstär
kungen Gelb, für j e n B von Spezial t ruppen 
Grün und für das Ver langen nach Ärz ten oder 
Sani tätsmater ia l We iß . D ie für diesen o r ig i 
ne l len Nachr ich tend ienst best immten Bienen 
wurden in k le inen Kästchen i n die vordersten 
Kampf l i n ien mi tgenommen, dort j e nach Be
darf mi t . der entsprechenden Farbe betupf t und 

' dann freigelassen. Im H in te r l and aber befan
den sich die Bienenstöcke, vo r denen j e e in 
Posten aufgestel l t war , der die Rückkehr jedes 
gefärbten Insekts sofort seinen Vorgesetzten 
zu melden hatte. So sol l te unbemerkt v o m 
Feind, der Nachschub durchgeführ t und den 
Truppen in vorderster L in ie jede erdenk l iche 
Unters tü tzung gewähr t werden. 

A u f die Dauer hat sich jedoch diese E inr ich
tung, die sogar in der Fachpresse der deutschen 
Imke r eingehend behandel t wurde , n ich t be
währ t . Die Bienen vermochten zwar in fo lge ih re r 
K le inhe i t die Meldungen selbst im stärksten 
Trommel feuer , das Br ief tauben und Hunden so 
oft zum Verhängnis w i n d e , sicher in das H i n 
te r land zu br ingen. Doch h ie l ten sie sich unter
wegs gerne unnö t ig auf, um H o n i g zu sammeln 
oder auf i rgendeiner Blüte länger zu v e r w e i 
len. Ferner stre i f ten s ie, auf dem Rf lck f lug of t 
den farb igen Mehls taub an der nächstbesten 
Pflanze oder e inem sonstigen H indern is ab, so 
daß die Bedeutung der Nachr i ch t n icht mehr 
e inwandf re i zu erkennen war . Dasselbe w a r 
der Fa l l , w e n n die T ierchen unterwegs durch
näßt wurden . Schl ießl ich mag es dem Posten, 
der den Bienenstock beaufs icht igte, auch 
schwer genug , gefal len sein, aus dem Gewim
mel der i lmmen das jewei ls zuletzt eingetrof-; 
fene Insekt herauszuf inden, dessen Me ldung 
sofort we i terge le i te t werden mußte. So ger iet 
dieses einzigart ige Kur iosum des mi l i tä r ischen 
Nachr ichtendienstes a l lmäh l ich v ö l l i g i n Ver 
gessenheit und lebt heute nur noch In ver
g i lb ten Zei tungsbänden aus dem Ersten W e l t 
k r i e g for t . — gf — 
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- Sonntag. 10 und 12 M S ( ^f S t a a t c r 

H e l f e r i n n e n der W e h r m a c h t 
Vie le Tausende deutscher Frauen und Mädch«» 
stehen bereits Im Dienst der Wehrmacht I m Fl»* ' 
waf fc i i - l fe l fer lnnen-Korps Ist ihr erster geschl«*' 
sener Einsatz In der Landesverteidigung gesch»JJ 
»en worden. N u n haben die Relchsreferentln <•*} 
B D M . und die Reichs! rauenNihrer ln einen AufrSj 
an alle nicht Im kriegswichtigen Dienst stehend**. 
F rauen erlassen, der aie, soweit sie das 11. Leben«] 
Jahr erreicht/ haben, zum Eintr i t t in das neufj i 
t rhaffene Wehrmacht -He l fe r innen-Korps auf fordey 
FlakwafTcn-Helfer ln am Horchgerät. Genaue Kenn«! 
nls des Ger l tes und änderst- Konzentrat ion berij>£ 
( e n sie r.u vol lwert igem Einsatz. (TO-EP. , ZandeR 
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Y Unser erstgeborener Sohn Pater Ernl 
Ist angekommen. In dankbarer 

Fteude: Ernl Eichhorst (z. Z. Wehrm.) 
Charlotte, geb. Ruppert. z. Z. Hohen-
salza. 25. 11. 1944. 

Y Olat. Unser ersehnter Stammhalter 
Ist angekommen. Dies zeigen hoch

erfreut an: Uli / . Friedrich-Karl Nenmann 
und Frau Gerda, geb. Maier. Lltzmann-
ttadt. ZIcthenslraBe !>r> 4. 
/-v~i Ihre Verlobung geben bekannt: Bär-

*^ bei Rcckln. Bernhard Harn, Ger.-
Assessor, z. Z. Wehrmacht. Hobensalza — 
Lltzmannstadt. den 5. 12. 1944, 
, - Y - i A . s Verlobte grüßen: Sylvia Dregtr 
v - * - J und Waller Marlen». Kal ls* . Hin-
denburgstrafle 3/2. Weihnachten 1944. 
, - o Als Verlobte grüßen: Gerda Molden-

hauer. Willy Horn. z. Z. Im Urlaub. 
Litzmannstadt — Rheinhausen. Im De
zember 1944. 

nützlich und unerwartet verschied 
unser lieber 

Karl Erdmann 
im Alter von 82 Jahren. Die Be
eidigung lindet heute um ,15 Uhr 
aul dem Hauptlrledhof «latt. 
Die trauernde Familie A. Wohlfahrt. 
Lltzmannstadt. 
Adolf-Hltler-StraBe 35/9a. 

Gott dem Allnächtlgen hat es ge
lallen, unseren Vater, Schwieger
vater. Bruder. Großvatei und Ur
großvater 

Ferdinand Schein 
im Alter von 79 Iahten In die 

Ewigkeit abzurufen. Die Beerdi
gung lindet heute um 12.30 Uhr 
vom Traucrhanse, Roggenweg 10, 
aus statt. 
In tieler Trauet: 

Die Hinterbliebenen. 

AMTLICHE »EKANNTMACHUNSIH 

CY-, Ihre am 9. 12. 1944 statlgetundcne 
Verlobung geben Im Nemcn ihrer 

Eltern bekannt: Pschl. Allrad Bayer, z. 
7.. Im Urlaub, Trude Sommer. Litzmann-
stadt,, BaulUhrerstraßc 53. 
/-V-N Ihre am 7. 12. 1944 statlgetundcne 

Vermahlung geben bekannt: Heinrich 
Kunze, nn- . bei der Luftw.. und Frau 
Gisela, geb. Jacob. Lltzmannstadt — 
Breslau. 
r - o Wir haben uns verlobt: Lydia Tletze, 
l a J Kurt Romelke (z. Z. Wehrmacht). 
Lltzmannstadt — Altlahn, d. 9 .12 .19*4 . 
.-Y-vItire am 8. 12, 1944 stattgclundene 

Vermählung zeigen an: Hermann En
nenbach, z. Z. Im Urlaub. Lilly Ennen
bach, geb. Binder. Lltzmannstadt. Sdiliel-
lenslraßc 82. 

J I L H a r l und unerwartet traf uns 
K « d i c traurige Nachricht, daB 

* * unser innicstgjücbtcr Sohn, 
Bruder. Schwagct und Onl-.el. der 
Oetreltc 

oi:o Krallt 
Inh. des EK. 2. geb. am 28. 4. 
1909. am 16. 10. 1944 Im Osten 

den Heldentod starb. 
In tiefer Tiauer: Eltern, Bruder (z. 
Z. Wehrm.). Schwägerin. Verwandte. 
Lltzmannstadt. Engels.tr. 16. 

Am 8. 12. 1944 entschlief sanft 
unsere InnigstgellcMe Mutter. Groß-
mutter. Urgroßmutter, Schwester, 
Tante und Schwiegermutter 
Gertrud Kunzelmann, gab. Strebet 
Umsledierln aus Czernowltz (Buchen
land), geb. am 27. 11. 1864. Die 
Beerdigung lindet heute um 14 Uhr 
auf dem Fiicdhot Radegast. Hohen
stelner StraBe. statt. 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

. 1 ! 
en des Landrats I Oberbürgermeisters 
Wirtschaltsamt) werden nach der Ver-

Der Rtlchistntthalter Im Reichsgau I Ordnung Uber Einschränkung des Energie-

Den Scemannstod starb am 
27. 9. 1944 der Verw.-
OberRetrelte 

Hubert Bannach 
Inn, des EK. 2. Kl., des U-Boot-
Abz. und des Verw.-Abz. In Schw., 
geb. am 15. 7. 1922 In Gl i t t , 
warlheland. 
In tielem Schmerz: Eltern, vier 
Brüder (drei bei der Wehrmacht), 
eine Schwester, Braut sowie alle 
Verwandten. 
Wilbclrnsbrück / Kreis Kempen. 

ffl^!^y™,l"aBW!t«z»atMtSta,tjn 
Am 2. Dezember 1944 verstarb 
nach kurzer schwerer Krankheit 
mein Innigstgeliebter Mann, unser 
guter Bruder. Schwager und Schwie
gersohn 

Pg. Oskar Halfmann 
im Alter von 53 Jahren. 
In tictem Schmerz: Elisabeth Holl
mann nebst Verwandte. 
Sch'eratz. Dorlstraßc 2. 

• • • i M i T s r a a g w a a 
Eva Schwab, geb. Frangar 

geb. 14. 8. 1868 In Czcrnowl 
(Buchvnlandi gest. 8. 12. 1944 In 
GUIdenau. 

Die Angehörigen. 
Beerdigung: Montag. 11. 12. 1944, 
In Oülc-enau. Kreis Scharnlkau. 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied am 2. 12. 1044 

Eduard Elchbaum 
ehem. letil. Zollvorstcher. geb. am 
26. 8. 1865 In Llvland. 
In tieler Trauer: Adele Eichbaum, 
geb. Bulvilowsltv, als Frau mit 
Sohn und Tochter sowie Im Namen 
aller Verwandten. 
Die Beerdigung lindet am 10. 12. 
um 14 Uhr aut dem Friedhof Bo-
genstraße statt. 
Kausen. Hermann-Oürlnt-Slr. 9. 

I 

Mein innlgstgellebter Oatle. unser 
treusorgender Vater, lieber Sohn, 
Bruder. Schwager und Neftc 

Wim stoii 
geb. am 3. 2. 1906 In Lodsch, 
wurde uns durch einen Untall am 
3. 12. 1944 entrissen. Die Bei
setzung findet am 10. 12. 1944 
um 12.30 Uhr von der Leichenhalle 
aus auf dem Friedbol Artur-Melster-
Straße statt. 
In tieler Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Nach kurzem Krankenlager hat es 
Qolt dem Allmächtigen gefallen, un
sere herzensgute treujorgende Mut
ter. Oroßmutter, Schwiegermutter, 
Schwester und Tante 

Maria Buchholi, gab. lob 
im 74. Lebcnslahre zu sich In die 
Ewigkeit abzuberufen. Beerdigung 
lindet am Montag, dem 11. 12. 
1944. um 15 Uhr. auf dem Fried
hof Arlur-Melster-SlraBe statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 

Gott dem Allmächtigen hat es ge
lallen, meinen lnnigstgcllcbten Gat
ten. Vall. Sohn, Schwiegersohn, 
Bruder. Schwager. Onkel und Nel-
len. den Wachtm. der Lultschutzp. 

Emil Otto Kassier 
Im Alter von 40 Jahren,zu sich in 
die Ewigkeit abzurufen. Die Bei
setzung findet am 14. 12. 1944 um 
14 Uhr auf dem Heldenlrlcdhol, 
Sulzleider Straße, statt.' 
In tiefer Trauer: Gattin Selma. geb. 
Broimann. Sohn.Arno. 

Warthtland. OUItlg Im Reichsgau Warthe 
land. Betrifft: Slammabschnltta dar 
Fleischkarten. Die Stammabschnitte der 
deutschen und polnischen Flcischkatlen 
des Reldisgaucs Wartheland der Vetsor-
gungsperloden 69/70 (13. 11. 1944 bis 
7. 1 . 1945) bitte ich aufzubewahren. 

Posen, den 5. Dezember 1944. 
Der Reichsstatthalter 

im Reichsgau Wartheland 
Landcsernahrungsamt Abt. B. 

Anordnung Uber Mannahmen zur Siche
rung dar Elektrizitätsversorgung vom 
4. Dezember 1944. 

Zur Entlastung der angespannten Eick-
triritlitsversorgung und zur Vermeidung 
von Störungen und Schäden an Erzeu-
gungs- und Vcrtcllungsanlagen sowie zur 
Sicherung des dringenden Strombcdarls 
ordne Ich auf Orund der Verordnung zur 
Slchcrstellung der elektrischen Versor
gung vom 3. 9. 1939 (RGBl. I S. 1607) 
und der' Verordnung Ober Einschränkung 
des Energieverbrauchs vom 22. lunl 1943 
(RGBl. I S. 366) lUr den Reichsgau War-
theland folgendes an: 

$ l . ( l ) Jedet Verbraucher Ist ver
pflichtet, seinen Stromverbrauch ab so
fort auf das Äußerste, mindestens Jedoch 
um in» o gegenüber seiner bisherigen 
Stromabnahme zu beschränken, soweit 
nicht eine darüber hinausgehende Ein
schränkung angeordnet oder die Verwen
dung von elektrischem Strom tür be
stimmte Zwecke Uberhaupt verboten wird. 

(2) Insbesondere ist die Verwendung 
elektrischer Energie 

a) zur Beleuchtung in der Zeit der 
Spitzenbelastung weltgehend einzu
schränken. 

b) zur Raumheizung zu unterlassen, 
ausgenommen In Krankenhäusern und 
während eines Luftalarms in Luftschutz
kellern, und 

c) zu sonstigen Koch- oder Wlrme-
rwecken einzuschränken oder zu unter
lassen, wenn die erforderliche Wärme 
auf andere Welte erzeugt werden kann. 

(3) Für Verbraucher, die vom Landes-
wirtschaltsaml einen besondeien Ver-
braucberbescheld erhalten haben oder 
noch erhalten, gilt der dort festgesetzte 
Kilowattstundenverbrauch. 

S 2. Der Landrat f-Oberhürgermeitter 
(Wirtschaftsamt) ist ermächtigt, weiter
gehende allgemeine Maßnahmen ent
sprechend der ieweiligen Elektrizitäts
versorgungslage auf Anforderung des 
zuständigen Ortslastverlcilert und nach 
den Weisungen sowie den Richtlinien 
des Landeswirttchaltsamtes anzuordnen. 

II 3. (1) Uber Anträge auf Ausnahmen 
vom Benutzungsverbot einzelner Elektro
geräte oder auf Erhöhung der Haushalts
verbrauchssätze, die nur Ig besonders 
wichtigen Fällen zulässig sind, entschei
det das örtlich. zuständige Elcktrizltäts-
versoreunF". unternehmen. 

(2) Unbillige Härten sind besonders bei 
Haushalten mit Kleinkindern und dort tu 
vermeiden, wo der Verbraucher bisher 
schon vorbildlich gespart hat. 

(3)* Übet etwaige Beschwerden gegen 
die Bescheide des Eleklrizltätsversor-
gungsunternehmens entscheidet die un
tere Verwaltungsbehörde endgültig. 

(4) Für Einsprüche von Verbrauchern, 
die einen besonderen Uerbrauchsbescheld 
erhalten haben, Ist dasTandeswlrlsdiatts-
amt zuständig. 

$ 4. (1) Wer unangemessen viel Strom 
verbraucht oder die allgemeinen Weisun
gen dieser Anordnung nicht beachtet oder 
die Sicherung der Stromversorgung Uber
haupt gelährdet kann zur Aufrecbtcrhal-
tung einer geordneten Elektrizitätsver
sorgung durch zeltlich bis zu 8 Tagen 
beschränkte Abschaltung des Anschlusses 
zur Sparsamkeit angehalten werden. . 

(2) Schwere Zuwiderhandlungen gegen 
diese Anordnung sowie gegen Anordnun-

verbrauebs vom 22. 6. 1943 (RGBl. I 
S. 366) mit Gefängnis bis zu 2 Jahren 
und Geldstrafen In unbeschränkter Höhe 
oder mit einer dieser Stralcn, in leichte
ren Fällen mit Haft bestraft. 

§ 5. Diese Anordnung tritt mit dem 
Tage der Veröffentlichung in Kraft. 

Posen, den 6. Dezember 1944. 
Der Rcichsstatthaiter 

In Vertretung gez. Jäger. 

der Kielderkarte tlnd mitzubringen. — 
Gleichzeitig teilen wir mit. daB die 
nächste Innungtversammlung lUr deutsche 
Schuhmacher, am Montag, dtm 16.12 .44 , 
in der. Kreitbandweikeischatt Lltzmann
stadt, Zlethcnstr. 67 (großer Saal), um 
18 Uhr Stat t f indel . Dienststundtn von 8 
bis 12 und von 14 bis 16 Uhr. 

Krelshandwerkerschalt Llt/munnstadt 
Stadt- und Landkreis. 

GrundstUcksgeiellschaft lür den Reichs
gau Wartheland. Bezahlung von Mieten 
und Pachten, 

1. Rückständige Mieten und Pachten 
lür 1944 und früher. Wir fordern hier
durch unsere Mieter und Pächter aul, 
rückständige Mieten und Pachten lür 
1944 und frUber bis spätestens 15. 12. 
d. 1. bei den bekannten Zahlstellen oder 
durch bargeldlose Überweisung zu be
zahlen. Die Miete für den Monat De
zember d. .1. ist ebenfalls bis zum 15. 
d, 1$. zu bezahlen. 

2. Mietzahlungen lür das Jahr 1945. 
Die Bezahlung der Mieten fUr dat lalir 
1945 bat grundsätzlich für jeden Monat 
Im voraus, spätestens bis zum 10. eines 
jeden Monats, zu erfolgen. 

3. Pachtzahtungcn' lür das Jahr 1945. 
Die Pächter von unbebauten, gärtnerisch 
genutzten Parzellen litten wir aus 
Vcrwaltungsvereinfachungsgründen. Ihre 
PachtgcbUhren Im Laute des Monats Ja
nuar 1945 einzuzahlen. Die Maßnahmen 
D E S totalen Krlegtelnsatzes erlauben et 
nidil mehr. Mahnungen an säumige 'Mie
ler und Pächter herauszusenden. Wir 
werden deshalb ohne jede weitere Be
nachrichtigung die erforderlichen Schritte 
einleiten. 

GrundstUcksgescIlschatk lür den 
Rclchsgau Wartheland m 

gez.: Kühne. 

Dresdner Bank, Filiale Lltzmannstadt. 
Am Dienstag, dem 12. Dezember 1944 
bleiben die Deutsche Rcichsbank und samt 
Hebe Banken in Lltzmannstadt geschlossen. 

Tuchmanulaktur A. G. Borst, Aktien
gesellschaft, Gornau. Eine Außerordent
liche Hauptversammlung lindet statt am 
Freitag, dem 12. Januar 1945. I I Uhr, 
in ii«rn. -i LStzowstraße 6. Die Tages
ordnung wird In der Hauptversammlung 
bekanntgegeben. Zur Teilnahme sind 
dlcfcnlgen Aktionäre berechtigt, die spä
testens am siebenten Tage vor der 
Hauptversammlung Ihre Akjicn bei der 
Gescllschaflskasse hinterlegen oder Be
scheinigungen einer Bank Uber bei ihr 
hinterlegte Aktien vorlegen. 

Gornau, den 7. Dezember 1944. 
Der Vorstand: 

E. Borst, Vorsitzer, R. Oärtig. 
OFFENE STELLEN —^TMTeWESIJCHE 

P I L M - T H E « T E R 
Ufa-Catlna 14.30. 17 u. 19.30 ..»1, 

H e " " mit Luise Ulrich. Heute '5 
und 11.30. morgen und Dlcnsta» 
„Die verzauberte Prinzessin". -

Capital 13.30. 15.3U. 17.30. I ' i l f l 
Erstaullührung Farbfilm „Die 'vt 
meiner Träume"."* Marlka MKJt 

Europa 14.30. 17. 19.30 „Andalul'Jj 
Nächte"* mit lmperlo Argcntlna. 

Ula-Rlallo 14.30, 17. und 19.30 
Täter ist unter uns".*** Heute 
und 11.30. morgen und Dienst»»' 
„Kadetten".* J -

Palast 14.30. 17. 19.30 ..Eine Fr»» 
.1 Tage" . *" _ . . M 

Dich" 
„Die sieben Raben". 

Corsa 14.30. 17. 19.30 „Ich bin «n_>re<i t ra ' 
Heule und m<*jW 

b. H, 

Dar Oberbürgarmelsttr Lltzmannstadt. 
Nr. 484/44. Ausgabt van Mangelware. 

1. Im 70. Vcrsorgungsabschnilt kommen 
an die deutschen Verbraucher des Stadl-
und Landkreises Lltzmannstadt auf den 
Abschnitt 25 EA 70 der Nährmittelkarten 
Klst, Jgd und E 69/70 nachstehende Man
gelwaren zur Verteilung: a) 5 Stück Brüh-
würlel, b) 1 Stück Suppen- oder Soßen-
Würfe l , c) 2 Päckchen Bäckpulver, b) >/t 
Päckchen Vanillezucker,' e) Vin 1 Essig 
2. Die Polin des Stadt- und Landkreises 
Lltzmannstadt erhalten auf den Abschnitt 
PKZ c 69/70 EA der Fettkarte PK 69/70 
und aul den Abschnitt PZ V 69/70 EA 
der Fettkarte P 69/70 a) V« Päckchen 
Backpulver, b) i,-„ 1 Essig. 3. Flaschen 
mangel zwingt dazu, die Verbraucher dar
auf hinzuweisen, beim Bezirk von Esilg 
unbedingt eine leere Flasche mit Korken 
mitzubringen. 4. Die Ausgabe von Man
gelware, wie Brüh- und Suppenwürfel, 
Backpulver, Vanillezucker und Essig, darf 
nur geschehen, wenn der bezugsberech
tigte Verbraucher die Ware verlangt. 

Lltzmannstadt, den 9. Dezember 1944 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. B 

Der Ländrat Ernährungtamt Abt. B 
Krelshandwerkerschalt Litzmannstadl 

Schuhmacher In Lltzmannstadt Stadt- und 
Landkreis! Die -Rohstolfvertellung an 
Schuhmacher findet In der Krelshandwer
kerschalt Lltzmannstadt. Zi . i l» ns.tr. 67, 
wie folgt statt: Deutschs: Montag, den 
11. 12. 1944, Deutsche Lltzmannstadt 
Stadt; Dienstag, den 12. 12i 1844. Deut
sche Litzmannsladt-Stadt: Mittwoch, den 
13. 12. 1944. Deutsche Lltzmannstadt. 
Land. Polan: Donnerstag, den 14. 12 
1944, Polen Lltzmannstadt-Stadt; Freitag, 
den 15. 12. 1944. Polen Lltzmannstadt-
Stadt: Montag, den 18. 12. 1944, Polen 
Lltzmannsutdt-Land. KontrolIbUcher Uber 
ausgelUhrte Reparaturen sowie die Je 100 
Stück -bogenweise geklebten Abschnitte 

2 luzendvorslcllungen, "'Jn [ a s c h i 
wieder da" 

und Patachon'als Mäddicnräubcr'..^RI ' j s c h i 
oria 15, 17.15 und 19.45 ..FrUb' l l*X»Ohl nn 

AS 
Olorl 

luit 
Mal 15 17.30. 19.30 „Herr S»»* 

' ^HWEL P h Mlmasa 
Tag. 

Kenn-Nr. 458/11/44. Zuverlässige Deutsche 
lür den Wachdienst ImQeblct Böhmen-
Mähren lüi solort gesucht. FUr Unter
kunft nnd Verpflegung wird gesorgt. 
Auch ältere, aber noch rüstige Männer 
können eingestellt werden. Meldung 
erbeten bei Otto Wächter. Lltzmann
stadt, Danziger Str. 44/16. Rul 170-64. 

Kaufmännischer Angestellter in leitender 
Stellung, vielseitig gebildet, beherrscht 
die deutsche, polnische, russische und 
tranzöslsche Sprache, sucht ab sofort 
als selbständiger Einkäufer. Sachbear
beiter. Lagerverwalter, Ontssekretär 
oder dei. Stellung. 4048 LZ. 

Ttltfnnlttln sucht ab solor« Stellung, 
auch außerhalb. 4047 LZ. 

Eham. Flnanzbeamtsr sucht entsprechende 
Tätigkeit In Handel oder Industrie, 
auch als Buchhalter oder I.ohnbuch-
halter. Beherrscht die deutsche.- rus
sische, ukrainische und polnische Spr. 
Zuidirllten 4044 LZ. 

Küdienltller mit Kenntnissen von Ab
rechnungen, von sämtlichen Bezugs
scheinen und Einkäufen, außerdem 
Hofvcrwalter. Ausbilder der Luftschutz
feuerwehr und Oemüsegärtncr. sucht 
Stellung. Bereits 5 lahre Praxis. 
404$ LZ. 

UbernemSit Buchführung. Bilanzen, Ab
schlüsse. 4053 LZ. ' 

Oeblldoti OutnekOitärln. 25 Jahre, 4 
-. Jahre Praxlt, bilanzsicher, lucbt sofort 

selbständigen Wirkungskreis. H. Kamp, 
Wilczkowlce. Kr. Lentsehfltz. Warlhe
land. 

Säuglings • Pflegerin sucht in Kaiisch 
tür Februar und März Wochenpflege. 
K. 900 LZ. 

VERMIETUHBEH — HIETBES'OCHE 
Möblltrtts Zimmer abzugeben König-

Helnrlch-StraBe 6 7 / 5 . ' , 
Alleinstehender Herr sucht ruhiges, schö

net N I N H I . Zimmer Im Stadtzentrum 
4054 LZ. 

natioi 

15. 17.15 W.30 ..Ein «"""K'Vrelch 
Tag. iirSlcti 

Mutt 17. 19.3(1. sonntags auch 1» V Ä , flesl 

besbrielc".*" Sonntag 10 juge»0 •;JL"ei de 
Stellung „Die Wiesenzwerge". .KKT die V e 

Palladium 15.30. 17.30. 19.45. 
tags auch 12 ..Dar Maloralfhc'i.^l, 

Roma 15.30. 17.307 19.30. so»11 

auch 11.30 ..Diesel".* 
Wochenschau - Theattr (Turm) 

stündlich von 10 bis '20: 1. vfip. 
hört ru wem? 2. Der Bergbach. ' 'ÄKU 
Magazin. 4. Die neueste WochcJ'VIl 

Pralhaus — Lichtspielhaus 17.0« 
19.30 ..Aufruf des Herzens".* atr, 
elhaut — Olorla 15. 17.30. 20. 
'tag auch 10 u. 12.45 ..Maria l | ( V 

ein n.-.II 17.15. 19.30. sonntags ' ff*-' 
14.45 „Der Maioratsherr".** „. 8ft|; 

Kalltch — Film-Eck 15. 1 7 . - w - i " | h | , , 
„Die Entlassung".•• Sonnta« . L «chen 
Märchen ,.n>e Heinzelmännchen' • / r f r « rtnr 

illich — Vletarla 15. 17.30 B ° Ulltln« 
^ 9 zu 

? die < r*. S T « 

' e i l . 

fc ,«ucr 

h em 

V E R L O « EN L. I 1 LI » D I . N 
Damen-Pelzkragen, Angarakaninchen, am 

7. 12. 44 gegen 18.00 auf Wege Bhf. 
Mitte bis Kino Eutona verloren. Rück
gabe erbeten. Mitteilung: Rul 280-20/ 
404 von 7.00—17.30. 

Zwtl Fettkarten verloren. Abzugeben ge
gen Belohnung. Julie Müller. Lltzmann
stadt. Kartätschenstr. 27. W. 22. 

Verloren Mangelwa enhuch Nr. 2161. Ab
zugeben NSV.-Klndcrgarten. Frldericus-

I Straße 37. 

4 
n e be 

• » Pos S dt 

Kaliicli 
„Gold".* - i,t* 

Lask 15. 17. 19 30. sonntaes »",.• J 
„Der Verteidiger hnt das Wort • \F 

lantichUtz 17. 19. sonntags aucn < 
„Ein Mann mil Grundsätzen? yß 

Löwenstadt 14. 17 und 19.30 
Adler".* . „na 

Ostrowo — Corso 15. 17.30 , 
tonntags auch 10 „Die sch»«' j , 
» » " • • " ... . - - .10«,? Ostrowo — Apollo 15. 17.301 % > 
sonnt, auch 10 ..Der weiße \ ' ° »«•,. 

Pablanltz — Canllol 17. I « ' 3 > , I n , b — 
tags auch 14.30 „Komm *" "|j L' »ei d 

rUck"." 11.30 Märchen . ' 5 C * « V e r t r 

alle da?" ' , „ ,0«»P' * r ; " l r 

Pablanltz Luna 17. 19.30. «„»,; k ^eieg 
auch 14.30 „Das war mein S , f j \ t » i 6 

Fl»«' W , T e 

l' ! M 9 U n 3 ' 
1 19 ..Träumerei'v vlid> S f

 a en, I 

10.30 Märchen ..Seid Ihr alle 
i r " . " 

Tuchlngan 14. 16.30 ..Un'ej, 
Doktor".* 19 ..Träumerei . 

Wirkhelm 16.30. 19. sonntaC« y (insim l u . j v , »«», PVH | vafji.i 
SJück unterweg.s'1: „ - r f l ^ P ' h . f\ 

V E R A HS T A L T UN • V ÖtPrilriL D u 

j i i n y 

tr'ag' mit" eiSnsÜ^n""M«W 
den Erlebnissen der Schul» ^ * ' # l | '« a n 

henckel-Filmexncdltion mit ° «»'> * K

erkei 
Rätsel der Urwaldhblla. \[s M '5 l»l ~ ' 
Rudolf Seldta, Mitarbeiter R

DJFr|ft'p
 ^ f t | r

 r * 
Rtll; 

VörfrSB»dltnit: Am Donnerst»* K | j l - r j 

14. Dezember 1944. 19.30 un'- f i i iri>/ 
Saal: Ein hochlntcrcssam«' tn - ( p 

SN* 
fS a 

ten Forschtingsrclsondrn. 
50 Rai...mit Hörerkorte. 30 

* 

' - i n e . ,'.i«<' 
Vurweihnachlen in dcr /a t f 'V 1 9 ' I l ^ I T I " ^ 

Am Montan, dem 11. 
der Mütterschule, 
ahends 19 Uhr. *ln 
MUltcrabend statt 

Verbindung mit Linie 6 bis 
tlcherung. 
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